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  NT 2010 – Gottes Agenda




  Das Neue Testament urtextnah ins heutige Deutsch




  übersetzt von Andreas Eichberger




  Vorwort




  Noch eine Übersetzung des Neuen Testaments? Ist nicht schon alles mehrfach gesagt und übersetzt? Jeder, der mit offenem Herzen und Verstand die Bibel liest, entdeckt immer wieder Neues, egal wie lange er es tut; und das passiert gerade, wenn er neue, vielleicht "unerhörte"




  Übersetzungen benutzt. „Die Worte Gottes sind ... siebenmal geläutert“ (Psalm 12,7), daher ist in diesem Zeitalter kein Ende ihrer Erforschung abzusehen. Seit Jahren gab es für mich ständig sinnvolle Übersetzungsvarianten zu entdecken, die in der lexikalischen oder grammatischen Form enthalten sind und leider nirgendwo - außer vielleicht mal in einem Kommentar – auffindbar waren und eine Bereicherung darstellen können. Die Bibel ist Gottes ewiges Wort, Gottes Agenda, die als Antwort jedoch auch sprachlich adäquat in unsere Zeit hineingetragen und -übersetzt werden soll. Das heißt nicht, dass man z.B. jeden Satz von Paulus immer sofort verstehen können muss.




  Meine Teilnahme am Bibelübersetzerforum in der Bibelschule Wiedenest, bei der ich unter den Professoren und mit akademischen Titeln dekorierten Theologen natürlich nur eine kleine Leuchte war, hat mich in meinem Ansatz der Urtextnähe bestärkt, da in der letzten Zeit fast nur noch Übersetzungen mit dem Schwerpunkt auf der Zielsprache herauskommen. Auf der anderen Seite ist die Revision der „Elberfelder Bibel“ mehr oder weniger ausgeschöpft, zu der es kaum eine Alternative gibt, die aber gleichzeitig in bezug auf Verständlichkeit und Distanz zur heutigen Umgangssprache bemängelt wird und trotz ihres Ansatzes zum Teil zu ungenau ist.




  Roland Werner, bei dem ich am Ende meiner Übersetzungsarbeit etliche Parallelen festgestellt habe, hat mit "Das Buch" einen echten Mittelweg gesucht, da er sich in der Tat eng am Urtext orientiert, dann aber etliche erklärende und interpretierende Worte hinzufügt und einiges recht frei wiedergibt. Insofern glaube ich, mit der vorliegenden Arbeit tatsächlich eine Lücke zur urtextnahen Seite hin schließen zu können und kann dem geneigten Leser zumindest eine Reihe handfester Überraschungen versprechen. Wer eine Ausgabe mit beiliegender Kommentar-CD zu allen Kapiteln des Neuen Testaments in Händen hält, bekommt Einblick in meine „Werkstatt“ und zahlreiche Begründungen für Abweichungen von Hörgewohnheiten geliefert. Dabei orientiere ich mich eng am lexikalen und grammatikalischen Befund.




  Ansonsten sei erwähnt, dass ich mich seit meiner Bekehrung im Jahr 1972 mehr oder weniger durchgehend als Bibelkreisleiter, Verkündiger, Seelsorger, Bibelschuldozent für Altgriechisch und Kursleiter für die Sprachen der Bibel mit dem Grundtext des Neuen Testaments befasst habe und dadurch bei meiner Übersetzung die theologische, seelsorgerliche, ja gesellschaftliche Relevanz, also deren Bedeutung für Lehre, Seelsorge und den persönlichen Glauben vor Augen hatte.




  Möge Gott durch Seinen Heiligen Geist auch mit dieser Übersetzung die Erkenntnis Seines Sohnes und Seiner Wege mehren!




  Andreas Eichberger, im Juli 2010




  GUTE NACHRICHT NACH MATTHÄUS




  Matthäus 1 (Mt1)




  1 Schrift über die Herkunft vom Messias Jesus, einem Nachfahren Davids, der ein Abkömmling von Abraham ist:




  2 Abraham hat Isaak gezeugt, Isaak zeugte Jakob, Jakob wiederum hat Juda und dessen Geschwister gezeugt.




  3 Aber Juda brachte durch Thamar Perez und Serach hervor, doch Perez zeugte Hezron, Hezron wiederum hat den Ram gezeugt.




  4 Ram zeugte jedoch Amminadab, doch Amminadab brachte Nachschon hervor, Nachschon wiederum hat den Salmon gezeugt.




  5 Aber Salmon brachte durch Rahab Boas hervor, Boas wiederum hat durch Ruth Obed hervorgebracht, doch Obed zeugte Isai.




  6 Isai aber hat den König David gezeugt. David brachte wiederum durch die zu Uria gehörende Frau Salomo hervor.




  7 Salomo zeugte jedoch Rehabeam, Rehabeam wiederum zeugte den Abija, Abija aber hat Asa gezeugt.




  8 Doch Asa zeugte Joschaphat, Joschaphat wiederum hat Joram gezeugt, Joram brachte jedoch Usija hervor.




  9 Aber Usija zeugte Jotam, Jotam wiederum zeugte Ahas, Ahas hat jedoch Hiskija gezeugt.




  10 Aber Hiskija zeugte Manasse, Manasse wiederum zeugte den Amos, Amos jedoch hat Joschija hervorgebracht.




  11 Aber Joschija zeugte Jechonja und dessen Brüder zur Zeit der Deportation nach Babylon.




  12 Doch nach der Deportation nach Babylon zeugte Jechonja den Schealthiël, Schealthiël zeugte wiederum Serubbabel.




  13 Aber Serubbabel zeugte Abihud, Abihud wiederum zeugte Eljakim, Eljakim jedoch hat den Azor hervorgebracht.




  14 Aber Azor zeugte Zadok, Zadok wiederum zeugte Achim, Achim jedoch hat Eliud gezeugt.




  15 Doch Eliud zeugte den Eleasar, Eleasar wiederum zeugte den Mattan, aber Mattan hat Jakob hervorgebracht.




  16 Doch Jakob zeugte Joseph, den Ehemann von Maria, durch die Jesus hervorgebracht wurde, der als Messias bezeichnet wird.




  17 All die Generationen von Abraham bis David sind demnach 14 Generationen und von David bis zur Deportation nach Babylon sind es 14 Generationen und von der Deportation nach Babylon bis hin zum Messias sind es 14 Generationen.




  18 Die Geburt von Jesus, dem Messias, ereignete sich jedoch auf diese Weise: Nachdem seine Mutter Maria mit Joseph verlobt wurde, ist sie infolge von Heiligem Geisteswehen als schwanger vorgefunden worden, bevor sie miteinander geschlafen hatten.




  19 Aber weil Joseph, der zu ihr gehörende Mann, rechtschaffen war und sie nicht an den Pranger stellen mochte, wollte er sie unbemerkt entlassen.




  20 Doch stell dir vor: Nachdem er dies erwogen hatte, zeigte sich ihm ein Herrenbote während eines Traums, der sagte: "Joseph, Nachfahre von David, hab keine Bedenken, Maria als deine Ehefrau anzunehmen! Denn das, was in ihr gezeugt wurde, ist eine Folge von Heiligem Geisteswehen.




  21 Doch wird sie einen Sohn zur Welt bringen und du wirst ihm den Namen Jesus geben. Er wird sein Bundesvolk nämlich von deren Verirrungen befreien."




  22 Dies alles kam aber zustande, damit das bereits vom Herrn durch den Propheten Mitgeteilte zur Erfüllung gebracht wird, der verkündete: 23 'Stell dir vor: Das Mädchen wird schwanger werden und einen Sohn zur Welt bringen und man wird ihm den Namen Immanuel geben', was übersetzt wird: 'Mit uns ist Gott'.




  24 Nachdem Joseph aber vom Schlaf erwacht war, handelte er, wie der Herrenbote ihm aufgetragen hatte und nahm seine Frau an.




  25 Und doch hatte er keinen geschlechtlichen Umgang mit ihr, bis sie einen Sohn zur Welt brachte; und so gab er ihm den Namen Jesus.




  Matthäus 2 (Mt2)




  1 Nachdem Jesus zu Lebzeiten des Königs Herodes in Betlehem von Judäa geboren worden war, da kamen, stell dir vor, Astrologen von Osten her in Jerusalem an, 2 wobei sie äußerten: "Wo befindet sich der zur Welt gebrachte König der Judäer? Wir haben nämlich im Orient seinen Stern erblickt und sind eingetroffen, um ihm kniefällig Ehre zu erweisen.''




  3 Als der König Herodes davon hörte, geriet er in Unruhe und ganz Jerusalem mit ihm.




  4 Und nachdem er all die führenden Priester und Schriftgelehrten des Bundesvolkes zusammengebracht hatte, erkundigte er sich ausgiebig bei ihnen, wo der Messias geboren wird.




  5 Die teilten ihm aber mit: "In Betlehem von Judäa. So ist es nämlich bereits durch den Propheten aufgeschrieben worden:




  6 'Und du Betlehem' im Land Juda, keinesfalls bist du am Unbedeutendsten unter den Fürsten Judas. Denn 'aus deinem Bereich wird ein Leiter hervorgehen', derjenige 'wird für mein Volk Israel Hirte sein'."




  7 Daraufhin erforschte Herodes vonseiten der Astrologen, die er heimlich vorgeladen hatte, die Zeitdauer des Sternleuchtens genau 8 und sagte, als er sie nach Betlehem schickte: "Stellt nach eurem Aufbruch sorgfältig Erkundungen über das kleine Kind an! Sobald ihr jedoch fündig geworden seid, erstattet mir Bericht, damit auch ich ihm nach meinem Kommen kniefällig huldige."




  9 Da brachen sie auf, nachdem sie den König angehört hatten, und stell dir vor: Der Stern, den sie im Orient erblickt hatten, ging ihnen voran, bis er da ankam, wo sich das kleine Kind befand, und oben darüber zum Stehen kam.




  10 Aber beim Anblick des Sterns wurden sie mit riesiger Freude überschwänglich froh.




  11 Und als sie in das Haus gelangten, bekamen sie das kleine Kind mitsamt seiner Mutter Maria zu Gesicht und so huldigten sie ihm niedergefallen auf den Knien und brachten ihm nach dem Öffnen ihrer Schatztruhen Geschenke dar, Gold, Weihrauch und Myrrhe.




  12 Und da sie während eines Traums den göttlichen Befehl erhielten, nicht zu Herodes zurückzukehren, traten sie den Rückweg in ihr Land über eine andere Route an.




  13 Nachdem sie sich aber auf den Rückweg gemacht hatten, zeigte sich, stell dir vor, dem Joseph während eines Traums ein Herrenbote, der meldete: "Nimm nach dem Aufwachen das kleine Kind und seine Mutter mit, flieh nach Ägypten und halte dich dort auf, bis ich dir Mitteilung mache! Denn Herodes beabsichtigt, das Kleinkind zu suchen, um es umzubringen."




  14 Da nahm er nach dem Erwachen das kleine Kind und dessen Mutter in der Nacht mit und wich nach Ägypten aus.




  15 Und so hielt er sich dort bis zum Ende von Herodes auf, sodass das bereits vom Herrn durch den Propheten Mitgeteilte zur Erfüllung gebracht wurde, der kundtat: 'Aus Ägypten habe ich meinen Sohn gerufen.'




  16 Als dann Herodes einsah, dass er von den Astrologen hereingelegt worden war, wurde er sehr wütend und beseitigte durch Entsendung von Boten all die Jungen in Betlehem und in dessen Gebiet von Zweijährigen angefangen und darunter entsprechend der Zeit, die er vonseiten der Astrologen erforscht hatte.




  17 Damals wurde das bereits durch den Propheten Jeremia Mitgeteilte zur Erfüllung gebracht, der kundtat:




  18 'In Rama wurde ein Ruf vernommen', viel 'Weinen und Jammern. Rahel weint über ihre Söhne und will nicht getröstet werden, weil sie nicht vorhanden sind.'




  19 Als Herodes jedoch gestorben war, erschien, stell dir vor, dem Joseph in Ägypten ein Herrenbote während eines Traums




  20 mit der Aufforderung: "Nimm nach dem Aufwachen das kleine Kind und seine Mutter mit und begib dich ins Land Israel! Die, die nach dem Leben des kleinen Kindes trachteten, sind nämlich gerade gestorben."




  21 Da nahm er nach dem Erwachen das kleine Kind und dessen Mutter mit und gelangte ins Land Israel.




  22 Als er aber hörte, dass Archelaos anstelle seines Vaters Herodes über Judäa herrschte, bekam er Bedenken, dorthin zurückzukehren. Da wich er in das Gebiet von Galiläa aus, nachdem er während eines Traums einen göttlichen Befehl erhalten hatte.




  23 Und so ließ er sich nach seiner Ankunft in Richtung einer Stadt nieder, die Nazaret hieß, sodass das bereits durch die Propheten Mitgeteilte zur Erfüllung gebracht wurde, dass er Nazoräer genannt werden wird.




  Matthäus 3 (Mt3)




  1 Da stellt sich in jenen Tagen Johannes, der Täufer, ein, um in der Wüste von Judäa zu verkünden




  2 und aufzufordern: "Denkt um! Denn die Königsherrschaft der Himmelswelten hat sich bereits genähert."




  3 Genau der ist es, über den der Prophet Jesaja einmal die Worte ausgesprochen hat: 'Stimme von einem, der in der Wüste brüllt: Fangt an, den Weg für den HERRN verfügbar zu machen, stellt gerade Straßen bereit' für Ihn!




  4 Er aber, Johannes, hatte seine Kleidung von Kamelhaaren und einen Ledergürtel um seine Hüfte; Heuschrecken und Wildhonig stellten jedoch seine Ernährung dar.




  5 Damals ging die Jerusalemer Bevölkerung und die von ganz Judäa und der gesamten Jordanumgebung zu ihm hinaus




  6 und ständig ließ man sich von ihm im Jordanfluss unter Eingeständnis seiner Verfehlungen untertauchen.




  7 Da er jedoch viele der Pharisäer und Saddukäer erblickte, die zu seinem Untertauchen anreisten, sagte er ihnen: "Ihr Schlangennaturen! Wer hat euch einmal aufgezeigt, vor dem bevorstehenden Zorngericht zu fliehen?




  8 Bringt nun der Umkehr angemessene Frucht hervor




  9 und beschließt ja nicht, bei euch einzuwenden: 'Wir besitzen Abraham als Stammvater'! Ich versichere euch nämlich, dass Gott in der Lage ist, dem Abraham aus diesen Steinen da Nachkommen zu erwecken.




  10 Wiederum liegt die Axt schon im Hinblick auf die Wurzel der Bäume bereit; demnach wird jeder Baum, der keine edle Frucht hervorbringt, abgehauen und ins Feuer geschleudert.




  11 Ich für meinen Teil tauche euch mit Bezugnahme auf Umkehr in Wasser unter; der aber, der nach mir kommt, ist kraftvoller als ich, dessen Sandalen zu berühren, ich untauglich bin. Derjenige wird euch in Heiligem Geist und Feuer versenken.




  12 Dessen Schaufel zum Windsichten befindet sich in seiner Hand und so wird er sein Getreide gründlich reinigen und seinen Weizen in die Scheune versammeln; die Spreu jedoch wird er mit nicht erlöschendem Feuer niederbrennen."




  13 Dann kam Jesus von Galiläa her am Jordan bei Johannes an, um sich von ihm untertauchen zu lassen.




  14 Johannes versuchte ihn jedoch davon abzuhalten mit den Worten: "Ich meinerseits habe es nötig, einmal von dir untergetaucht zu werden, und du, du kommst zu mir?"




  15 Jesus sagte aber in seiner Antwort zu ihm: "Erlaube es jetzt! Es gehört sich nämlich für uns, auf diese Weise die Gerechtigkeit zur Erfüllung zu bringen." Dann erlaubt er es ihm.




  16 Da stieg Jesus, nachdem er untergetaucht worden war, sofort vom Wasser hinauf und nun stell dir vor: Die Himmelswelten öffneten sich ihm und er sah, wie Gottes Geist wie eine Taube herabkam und bei ihm eintraf; 17 und stell dir eine aus den Himmelswelten kommende Stimme vor, die verkündete: "Dies ist mein hingegebener Sohn, an dem ich Gefallen gefunden habe."




  Matthäus 4 (Mt4)




  1 Darauf wurde Jesus vom Geist zur Wüste hingeführt, um vom Verleumder in Versuchung geführt zu werden.




  2 Und nachdem er 40 Tage und 40 Nächte gefastet hatte, war er anschließend hungrig.




  3 Und herangetreten forderte der Versucher ihn auf: "Falls du ein Sohn von Gott bist, befiehl, dass diese Steine da zu Broten werden!"




  4 Der aber entgegnete in seiner Antwort: "Es steht geschrieben: 'Der Mensch wird nicht allein wegen Brot am Leben bleiben, sondern auf jede durch Gottes Mund hervorgehende Äußerung hin'."




  5 Darauf nimmt ihn der Verleumder in die geweihte Stadt mit, lässt ihn auf der Zinne des Tempels haltmachen




  6 und fordert ihn auf: "Falls du ein Sohn von Gott bist, wirf dich selbst hinunter! Es steht nämlich geschrieben: 'Seinen Boten wird Er in bezug auf dich Anweisung erteilen' und 'sie werden dich auf Händen tragen, damit du deinen Fuß nicht an einen Stein anstößt'."




  7 Da sagte Jesus ihm: "Wiederum steht bereits geschrieben: 'Du wirst doch den HERRN, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen'.




  8 Da nimmt ihn der Verleumder ein zweites Mal mit auf einen sehr hoch gelegenen Berg, präsentiert ihm all die Königreiche der Welt und deren Glanz 9 und verspricht ihm: "Dies werde ich dir alles schenken, wenn du mir auf die Knie gefallen Ehre erweist."




  10 Darauf fordert Jesus ihn auf: "Feind, verschwinde! Denn es steht geschrieben: 'Den HERRN, deinen Gott, wirst du' kniefällig anbeten und allein 'für Ihn Dienst versehen'."




  11 Da verlässt ihn der Verleumder und stell dir vor: Engel bedienten ihn immer wieder.




  12 Als Jesus hörte, dass Johannes ausgeliefert worden war, zog er sich nach Galiläa zurück.




  13 Und nach dem Verlassen von Nazaret ließ er sich nach seiner Ankunft in Kafarnahum nieder, das am See innerhalb der Grenzen von Sebulon und Naphthali liegt,




  14 sodass das einmal durch den Propheten Jesaja Mitgeteilte in Erfüllung ging, der verkündete:




  15 'Land Sebulon und Land Naphthali', es geht um 'den Weg zum Meer jenseits des Jordans, einen Landkreis für Nationen.




  16 Das in Finsternis' lagernde 'Volk erblickt ein gewaltiges Licht und denen, die in der Gegend, im Todesschatten verweilen, ist ein Licht aufgegangen'.




  17 Seit damals fing Jesus mit dem Verkünden an und aufzurufen: "Denkt um! Denn die Königsherrschaft Gottes hat sich genähert."




  18 Und beim Spazierengehen am See von Galiläa entlang sah er zwei Brüder, Simon, den sogenannten Fels, und Andreas, seinen Bruder, die ein Fangnetz in die See warfen; sie waren nämlich Fischer.




  19 Und er fordert sie auf: "Auf! Mir nach und ich werde euch zu Menschenfischern machen."




  20 Da schlossen sie sich ihm an, nachdem sie unverzüglich die Netze im Stich gelassen hatten.




  21 Und nach dem Vorwärtsgehen erblickte er zwei andere Brüder, während sie im Schiff zusammen mit ihrem Vater ihre Netze in Ordnung brachten, den zu Zebedäus gehörenden Jakobus und dessen Bruder Johannes; und er rief sie herbei.




  22 Da schlossen sie sich ihm an, nachdem sie unverzüglich das Schiff und ihren Vater verlassen hatten.




  23 Und so zog er ständig in ganz Galiläa umher, wobei er in deren Synagogen Lehre weitergab, die Gute Nachricht von der Königsherrschaft ausrief und jede Krankheit sowie jegliche Schwächung im Bundesvolk heilte.




  24 Und das, was über ihn zu Ohren kam, ging bis nach ganz Syrien hinein. Und so brachte man all die zu ihm, denen es durch verschiedene Krankheiten schlecht ging und die an Qualen litten, Dämonisierte, Schlafwandler und Gelähmte; und er heilte sie.




  25 Und es begleiteten ihn große Menschenmassen aus Galiläa, dem Zehnstädtegebiet, Jerusalem, Judäa und vom gegenüberliegenden Jordanufer her.




  Matthäus 5 (Mt5)




  1 Er stieg aber, als er die Massen sah, zum Berg hinauf und nachdem er Platz genommen hatte, wandten sich seine Schüler ihm zu.




  2 Und indem er den Mund öffnete, gab er ihnen ausgiebig Unterricht mit den Worten:




  3 "Glücklich zu nennen sind die im Geist Armseligen, weil das Königreich der Himmelswelten zu ihnen gehört.




  4 Glücklich zu nennen sind die Trauernden, denn sie werden persönlich getröstet werden.




  5 Glücklich zu nennen sind die Sanften, weil gerade sie die Erde als Erbe erhalten werden.




  6 Glücklich zu nennen sind die Hungerleidenden und nach Gerechtigkeit Dürstenden, weil sie persönlich gesättigt sein werden.




  7 Glücklich zu nennen sind die Barmherzigen, weil sie ihrerseits Erbarmen erlangen werden.




  8 Glücklich zu nennen sind die im Herzen Reinen, weil sie Gott selbst zu Gesicht bekommen werden.




  9 Glücklich zu nennen sind die Friedensstifter, denn genau sie werden Abkömmlinge Gottes genannt werden.




  10 Glücklich zu nennen sind die angesichts von Rechtschaffenheit Verfolgten, weil zu ihnen das Königreich der Himmelswelten gehört.




  11 Seid überglücklich, wann immer man euch meinetwegen beschimpfen, verfolgen und lauter Schlechtes gegen euch vorbringen mag!




  12 Seid froh und stoßt Freudenrufe aus, weil sich eure große Belohnung in den Himmelswelten befindet! Auf dieselbe Weise hat man nämlich die Propheten verfolgt, die vor euch da waren.




  13 Ihr, ihr stellt das Salz für die Erde dar. Falls jedoch das Salz fade wird, mit was wird gesalzen werden? Es taugt zu nichts mehr, außer von den Leuten zertrampelt zu werden, nachdem es nach draußen befördert wurde.




  14 Ihr, ihr stellt das Licht der Welt dar. Eine oberhalb eines Berges liegende Stadt kann sich nicht verstecken.




  15 Man zündet auch nicht eine Lampe an und stellt sie unter den Eimer, sondern auf das Lampengestell und so leuchtet sie für alle, die sich im Haus aufhalten.




  16 Auf dieselbe Weise soll euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure edlen Taten zu sehen bekommen und eurem Vater Ehre erweisen, der sich in den Himmelswelten befindet.




  17 Glaubt doch nicht, dass ich hergekommen bin, um das Gesetz und die Propheten abzuschaffen; ich bin nicht zum Abschaffen gekommen, sondern zum Erfüllen.




  18 Denn ich sage euch die Wahrheit: Bis der Himmel vergehen mag und auch die Erde, verfällt gewiss kein einziges Jota beziehungsweise kein einziges Häkchen aus dem Gesetzbuch, damit alles einmal Wirklichkeit wird.




  19 Wer daher nur eine dieser unbedeutendsten Anweisungen einmal beseitigen und die Leute in dieser Weise belehren sollte, wird während der Königsherrschaft der Himmelswelten 'Geringster' genannt werden. Wer sie aber einmal ausführen und als Lehre weitergeben mag, derjenige wird im Königreich der Himmelswelten ein Großer genannt werden.




  20 Ich versichere euch: Falls eure Gerechtigkeit die Schriftgelehrten und Pharisäer nicht bei weitem übertreffen sollte, gelangt ihr gewiss nicht in das Königreich der Himmelswelten hinein.




  21 Ihr habt davon gehört, dass den Vorfahren einmal mitgeteilt wurde: 'Du wirst doch nicht morden.' Wer aber morden sollte, wird dem Gericht ausgesetzt sein.




  22 Ich wiederum, ich versichere euch, dass jeder, der ständig seinem Bruder grollt, dem Gericht verfallen sein wird. Wer dagegen 'Schwachkopf' zu seinem Bruder sagt, wird der Ratsversammlung ausgeliefert sein. Wer jedoch 'gottloser Blödmann' sagen sollte, wird in das Wimmertal des Feuers ausgeliefert sein.




  23 Wenn du daher deine Gabe zum Opferaltar hinbringst und dich dort daran erinnerst, dass dein Bruder etwas gegen dich in der Hand hat, 24 dann lass deine Gabe dort vor dem Opfertisch zurück und mach dich auf den Weg, einige dich mit deinem Bruder und bring dann nach deiner Rückkehr deine Gabe dar!




  25 Sei zu deinem Ankläger schnell entgegenkommend, solange du dich zusammen mit ihm auf dem Weg befindest, damit der Kläger dich nicht dem Richter übergibt und der Richter dem Diener und du ins Gefängnis geworfen werden wirst.




  26 Ich sage dir die Wahrheit: Du kommst ganz sicher nie von dort heraus, bis du einmal den letzten Quadranten zurückgegeben hast."




  27 Ihr habt davon gehört, dass einmal mitgeteilt wurde: 'Du wirst doch nicht Ehebruch begehen.'




  28 Ich wiederum, ich versichere euch, dass jeder, der eine Ehefrau mit dem Ziel anschaut, sie zu begehren, sie in seinem Herzen schon zum Ehebruch verführt hat.




  29 Falls aber dein Glück verheißendes Auge dich ständig irritiert, zieh es heraus und wirf es von dir weg! Denn es kommt dir zugute, dass nur eins deiner Gliedmaßen verlorengeht und nicht dein gesamter Körper einmal in das Tal des Wimmerns geschleudert wird.




  30 Und wenn dich deine rechte Hand immer wieder irritiert, dann hau sie ab und wirf sie von dir weg! Es kommt dir nämlich zugute, dass nur eins deiner Gliedmaßen zugrundegerichtet wird und nicht dein gesamter Körper in das Tal des Wimmerns verschwindet.




  31 Doch wurde mitgeteilt: Wer einmal seine Ehefrau wegschicken sollte, soll ihr ein Scheidungsdokument übergeben.




  32 Ich wiederum, ich versichere euch, dass jeder, der seine Ehefrau außer unter Berücksichtigung von Unzucht wegschickt, bewirkt, dass sie sich einmal verführen lässt; und so verhält sich der ehebrecherisch, der eine gerade Weggeschickte heiratet.




  33 Wiederum habt ihr davon gehört, dass den Vorfahren einmal mitgeteilt wurde: Du wirst doch nicht einen Meineid schwören, dagegen dem HERRN gegenüber deine Schwüre erfüllen.




  34 Ich wiederum, ich fordere euch auf, überhaupt nicht zu schwören, 35 weder beim Himmel, weil er Gottes Thron darstellt, noch bei der Erde, weil sie als Schemel für Seine Füße gilt, noch im Hinblick auf Jerusalem, weil es sich dabei um des gewaltigen Königs Stadt handelt.




  36 Auch bei deinem Kopf sollst du nicht schwören, denn du bist nicht imstande, nur ein helles oder dunkles Haar anzufertigen.




  37 Euer Wort 'ja' soll ein Ja bedeuten und ein 'Nein' nein. Das über dies Hinausgehende stammt jedoch vom Bösen.




  38 Ihr habt davon gehört, dass einmal bestimmt wurde: 'Ein Auge anstelle eines Auges, ein Zahn anstelle eines Zahns.'




  




  39 Ich wiederum, ich fordere euch auf, dem Bösewicht nicht entgegenzutreten.




  Wende dagegen genau dem, wer auch immer dich auf die rechte Wange ohrfeigt, auch die andere zu!




  40 Und dem, der mit dir prozessieren und dein Hemd bekommen will, genau dem überlass sogar das Gewand!




  41 Und mach dich mit demjenigen, der dich für eine Meile einspannt, für zwei auf den Weg!




  42 Gib dem ab, der dich darum bittet! Auch von dem, der sich von dir Geld leihen möchte, sollst du dich nicht wegdrehen.




  43 Ihr habt davon gehört, dass einmal bestimmt wurde: 'Du wirst doch dem dir Nahestehenden Liebe erweisen,' deinen Gegner dagegen Ablehnung spüren lassen.




  44 Ich wiederum, ich fordere euch auf: Begegnet euren Feinden in Liebe und betet immer wieder für eure Verfolger,




  45 damit ihr euch als Sprösslinge von eurem sich in den Himmelsregionen befindenden Vater erweist! Denn Er lässt ständig seine Sonne über Bösartige und Wohltätige aufgehen und es regnet auf Rechtschaffene und Ungerechte.




  46 Was für eine Belohnung erhaltet ihr nämlich, falls ihr denen Liebe erweist, die in Hingabe für euch da sind? Praktizieren nicht sogar die Zolleintreiber dauernd dasselbe?




  47 Und was tut ihr Besonderes, wenn ihr lediglich eure Geschwister herzlich begrüßt? Praktizieren nicht auch die heidnischen Leute dasselbe?




  48 Ihr für euren Teil werdet jedenfalls als vollkommen dastehen wie euer himmlischer Vater als vollkommen gilt.




  Matthäus 6 (Mt6)




  1 Richtet euer Augenmerk immer wieder darauf, eure Rechtschaffenheit nicht vor den Leuten in die Tat umzusetzen, um von ihnen bewundert zu werden! Wenn dem jedoch allerdings nicht so ist, erhaltet ihr vonseiten eures Vaters, der sich in den Himmelswelten befindet, keine Belohnung.




  2 Posaune es also nicht vor dir aus, wann immer du Mildtätigkeit ausübst! Genauso verfahren die Schauspieler ständig in den Synagogen und auf den Gassen, um von den Menschen in Ehren gehalten zu werden. Ich sage euch die Wahrheit: Sie behindern dauernd ihre Belohnung.




  3 Während du deinerseits Mildtätigkeit ausübst, soll deine Linke nicht erfahren, was deine Rechte tut,




  4 damit deine Mildtätigkeit im Verborgenen stattfindet; und dein Vater, der im Verborgenen sehen kann, wird es dir zurückerstatten.




  5 Und wann immer ihr Gebetszeiten habt, werdet ihr euch doch nicht wie die Schauspieler verhalten! Denn sie sind Freunde davon, ständig in den Synagogen und an den Ecken der Hauptstraßen im Stehen Gebetszeiten abzuhalten, um sich den Leuten zu zeigen. Ich sage euch die Wahrheit: Sie behindern dauernd ihre Belohnung.




  6 Geh du jedoch, wann immer du eine Gebetszeit hast, in deine Kammer und bete nach dem Schließen deiner Tür zu deinem Vater, der sich im Verborgenen aufhält; und dein Vater, der im Verborgenen sehen kann, wird es dir vergelten.




  7 Veranstaltet aber beim Beten kein Gestammel genau wie die heidnischen Leute! Sie glauben nämlich, dass sie infolge von ihrer Geschwätzigkeit Erhörung finden werden.




  8 Werdet ihnen also bloß nicht gleich! Denn euer Vater weiß, was ihr nötig habt, bevor ihr ihn bittet.




  9 Betet eurerseits daher immer wieder auf diese Weise: 'Unser Vater, der du dich in den Himmelswelten befindest, dein Name soll geweiht sein.




  10 Deine Königsherrschaft soll kommen. Dein Wille soll wie im Himmel auch auf Erden Wirklichkeit werden.




  11 Gewähre uns heute das für unseren Lebensunterhalt nötige Brot!




  12 Und erlass uns unsere Schulden! Dementsprechend haben auch wir denen verziehen, die uns gegenüber in der Pflicht sind.




  13 Und mögest du uns doch nicht in eine Versuchung hineinbringen, gewähre uns stattdessen Schutz vor dem Bösewicht!'




  14 Falls ihr nämlich den Menschen ihre Fehltritte verzeiht, wird euer himmlischer Vater auch euch verzeihen.




  15 Wenn ihr den Leuten jedoch nicht verzeiht, wird auch euer Vater eure Fehltritte nicht verzeihen.




  16 Doch werdet nicht wie die finster blickenden Schauspieler, wann immer ihr dabei seid zu fasten! Sie entstellen nämlich ihre Gesichter, um sich den Leuten als Fastende zu zeigen. Ich sage euch die Wahrheit: Sie behindern dauernd ihre Belohnung.




  17 Salbe du dir jedoch beim Fasten deinen Kopf und wasch dir dein Gesicht,




  18 um dich nicht den Leuten als Fastender zu zeigen, sondern deinem Vater, der sich am geheimen Ort befindet! Und so wird dir dein Vater vergelten, der im Geheimen sehen kann.




  19 Sammelt euch nicht auf der Erde Schätze an, wo Motte und Rost Zerstörung anrichten und wo ständig Diebe einbrechen und stehlen!




  20 Sammelt euch dagegen im Himmel Schätze an, wo weder Motte noch Rost Zerstörung anrichten und wo nicht ständig Diebe einbrechen und auch nicht stehlen!




  21 Wo sich nämlich dein Schatz befindet, dort wird sich auch dein Herz aufhalten.




  22 Dein Auge stellt die Lampe für den Körper dar. Wenn daher dein Gesicht offen ist, wird dein gesamter Körper hell sein.




  23 Falls das Gesicht aber böse ist, wird sich dein gesamter Körper in der Dunkelheit befinden. Wieviel Dunkelheit gibt es, wenn sich allerdings das Licht in dir in einem Zustand von Dunkelheit befindet!




  24 Niemand ist in der Lage, zwei Hausherren als Leibeigener zur Verfügung zu stehen. Entweder wird er nämlich den einen verschmähen und für den Andersartigen in Hingabe da sein oder er wird sich dem einen widmen und dem anderen Missachtung zeigen. Ihr könnt nicht Gott ganz zur Verfügung stehen und außerdem dem Mammon.




  25 Aus dem Grund fordere ich euch auf: Seid nicht ständig um euer Leben besorgt, was ihr einmal essen mögt, auch nicht um euren Körper, was ihr euch einmal anzieht! Ist die Seele nicht mehr als Ernährung und der Körper mehr als Kleidung?




  26 Schaut zu den Vögeln des Himmels hin! Denn sie säen nicht aus, ernten auch nicht und bringen es auch nicht in Scheunen zusammen und doch ernährt euer himmlischer Vater sie. Unterscheidet ihr euch eurerseits nicht bei weitem von den Vögeln?




  27 Wer von euch vermag jedoch dadurch, dass er besorgt ist, einmal zu seiner Körpergröße nur einen halben Meter hinzuzufügen?




  28 Und warum seid ihr ständig in bezug auf Kleidung besorgt? Betrachtet die Lilien des Feldes, wie sie wachsen! Sie mühen sich nicht ab und spinnen auch nicht.




  29 Ich versichere euch: Nicht einmal Salomo war mit seinem ganzen Glanz wie nur eine von diesen bekleidet.




  30 Wenn Gott wiederum das Gras des Feldes auf diese Weise bekleidet, das heute existiert und morgen in einen Ofen geworfen wird, tut er es nicht in viel höherem Maße an euch, ihr Kleingläubigen?




  31 Macht euch also keine Sorgen, indem ihr ständig sagt: 'Was sollen wir essen'




  beziehungsweise 'was sollen wir trinken' oder 'was sollen wir uns anziehen?'




  32 All diesem gilt nämlich das Streben der Nationen; allerdings ist sich euer himmlischer Vater dessen bewusst, dass ihr dies alles benötigt.




  33 Doch strebt als Erstes ständig dessen Königsherrschaft und Gerechtigkeit an! Und so wird euch dies alles hinzugefügt werden.




  34 Macht euch daher hinsichtlich des morgigen Tages keine Sorgen. Denn der morgige Tag wird um sich selbst besorgt sein. Dessen Beschwerlichkeit ist ausreichend für den Tag.




  Matthäus 7 (Mt7)




  1 Fällt kein Urteil, damit ihr einmal nicht zur Verantwortung gezogen werdet!




  2 Durch das Urteil, mit dem ihr ständig ein Urteil fällt, werdet ihr nämlich verurteilt werden und mit dem Maßstab, mit dem ihr immer wieder messt, wird euch zugemessen werden.




  3 Warum nimmst du ständig den Splitter im Auge deines Bruders wahr, bemerkst aber nicht den Balken in deinem Auge?




  4 Oder wieso wirst du deinen Bruder auffordern: 'Lass es zu! Ich bringe den Splitter dazu, aus deinem Auge herauszufallen' und stell dir vor, der Balken befindet sich in deinem Auge?




  5 Du Schauspieler! Verbanne zuerst den Balken aus deinem Auge und dann wirst du den Durchblick haben, um den Splitter aus dem Auge deines Bruders zum Herausfallen zu bringen.




  6 Gebt doch nicht den Hunden das Gottgeweihte, lasst auch nicht eure Perlen vor den Ferkeln fallen, damit sie sie nicht etwa mit ihren Hufen zertreten und euch zerreißen, nachdem sie kehrtgemacht haben!




  7 Bittet immer wieder und es wird euch gegeben werden, seid auf der Suche und ihr werdet Entdeckungen machen, klopft dauernd an und euch wird geöffnet werden!




  8 Denn immer wieder bekommt der Bittende, findet der Suchende und wird dem Anklopfenden geöffnet.




  9 Oder was für ein Mensch stammt von euch, den sein Sohn um ein Brot bitten wird? Er wird ihm doch nicht etwa einen Stein hergeben?




  10 Oder er wird auch einen Fisch erbitten und er gibt ihm doch nicht etwa eine Schlange dazu?




  11 Wenn also ihr, die ihr verdorben seid, euren Kindern wohltuende Gaben zu schenken versteht, um wieviel mehr wird euer Vater, der sich in den Himmelswelten befindet, den ihn Bittenden Wohltuendes anvertrauen.




  12 Alles jedenfalls, wieviel auch immer ihr wünschen solltet, dass die Leute euch auf diese Weise behandeln, wendet auch ihr eurerseits ihnen zu! Denn dies macht das Gesetzbuch und die Propheten aus.




  13 Kommt durch die enge Tür hinein! Denn breit ist die Pforte und weitläufig die ins Verderben wegführende Straße und so gibt es viele, die durch sie hineingelangen.




  14 Wie schmal ist die Tür und eingeengt die Straße, die zum Leben zurückführt! Und so gibt es wenige, die sie entdecken.




  15 Seid vor den Scheinpropheten auf der Hut! Solche kommen in Kleidern von Schafen zu euch, sind jedoch innen räuberische Wölfe.




  16 Infolge ihrer Ergebnisse werdet ihr sie eindeutig erkennen. Man liest doch nicht etwa von Dornengewächsen Trauben oder von Disteln Feigen zusammen.




  17 Demnach bringt ein tauglicher Baum ständig gesunde Früchte hervor, dagegen produziert der verfaulte Baum dauernd unbrauchbare Erzeugnisse.




  18 Ein edler Baum kann nicht verdorbene Früchte hervorbringen, auch kann kein verfaulter Baum gesunde Erträge produzieren.




  19 Jeder Baum, der keine edle Frucht hervorbringt, wird abgehauen und ins Feuer geschleudert.




  20 Also werdet ihr sie durch ihre Ergebnisse eindeutig erkennen.




  21 Nicht jeder, der mich ständig mit 'Herr, Herr' anredet, wird in das Königreich der Himmelswelten hineingelangen, sondern der, der immer wieder den Willen meines Vaters, der sich in den Himmelsregionen befindet, zur Ausführung bringt.




  22 Viele werden mir am bewussten Tag vorhalten: 'Herr, Herr, haben wir nicht durch deinen Namen prophezeit, mit deinem Namen Dämonen hinausgeworfen und für deinen guten Ruf viele Kraftwirkungen hervorgebracht?'




  23 Und doch werde ich ihnen dann gestehen: 'Ich habe euch noch nie kennengelernt. Weicht von mir, die ihr die Schrankenlosigkeit bewirkt!'




  24 Daher wird jeder, der diesen Reden von mir immer wieder zuhört und sie in die Tat umsetzt, einem vernünftigen Menschen gleichen, einem solchen, der sein Haus auf den Felsen gebaut hat.




  25 Und so kam der Regen herab, die Ströme kamen an und die Stürme wehten und griffen das besagte Haus an und doch kam es nicht zu Fall; es war nämlich auf den Felsen gegründet worden.




  26 Und so wird jeder, der diesen Reden von mir immer wieder zuhört und sie nicht umsetzt, einem dummen Menschen gleichen, einem solchen, der sein Haus einmal auf den Sand gebaut hat.




  27 Und der Regen kam herab, die Ströme kamen an und die Stürme wehten und eckten am besagten Haus an und so kam es zu Fall und dessen Sturz fand laut statt."




  28 Und als Jesus diese Reden beendet hatte, kam es dazu, dass die Menschenmengen über seine Unterweisung erschüttert waren.




  29 Er pflegte sie nämlich als einer zu unterrichten, der Autorität besitzt, und nicht wie ihre Schriftgelehrten.




  Matthäus 8 (Mt8)




  1 Nach seinem Abstieg vom Berg begleiteten ihn jedoch große Menschenmassen.




  2 Und stell dir vor: Ein herangetretener Leprakranker betete ihn dauernd kniefällig an, wobei er sagte: "Herr, wenn du es willst, bist du imstande, mich für rein zu erklären."




  




  3 Und er berührte ihn beim Ausstrecken der Hand, währenddessen er sagte: "Ich will es, sei gereinigt!" Und sofort war seine Lepra gereinigt.




  4 Und Jesus befahl ihm: "Sieh dich vor! Sprich mit niemandem, sondern mach dich auf den Weg, präsentiere dich dem Priester und opfere die Gabe, die Mose auferlegt hat, zum Beweis für sie."




  5 Als er aber nach Kafarnahum hineinging, wandte sich ein Hauptmann an ihn, indem er ihn anrief




  6 und erzählte: "Mein gelähmter Knecht ist im Haus gerade hingefallen, wodurch er furchtbar gepeinigt wird."




  7 Und so sichert er ihm zu: "Nachdem ich selbst angekommen bin, werde ich ihn heilen."




  8 Und in seiner Antwort sagte der Hauptmann: "Herr, ich bin untauglich, dass du einmal unter mein Dach eintrittst, befiehl stattdessen mit nur einem Satz und so wird mein Knecht gesund gemacht werden.




  9 Denn auch ich bin ein Mensch unter Autorität mit Soldaten unter sich und ich sage diesem: "Geh hin!" und er macht sich auf den Weg; und einem anderen: "Komm!" und er kommt; und meinem Sklaven: "Tu dies!" und so tut er es.




  10 Als Jesus jedoch zuhörte, wunderte er sich und stellte den ihm Folgenden gegenüber fest: "Ich sage euch die Wahrheit: Bei niemandem in Israel habe ich einen derartigen Glauben angetroffen."




  11 Ich versichere euch aber, dass viele vom Osten und Westen her eintreffen und sich zusammen mit Abraham, Isaak und Jakob in Gottes Königreich zurücklehnen werden.




  12 Die Abkömmlinge des Königreichs werden jedoch in die äußere Finsternis verbannt werden; dort wird das Wehklagen und das Knirschen mit den Zähnen stattfinden."




  13 Und so forderte Jesus den Hauptmann auf: "Mach dich auf den Weg! Es soll dir widerfahren, dementsprechend wie du Glauben hattest." Und so wurde sein Knecht in jener Stunde gesund gemacht.




  14 Nachdem Jesus aber ins Haus von Petrus gegangen war, sah er dessen Schwiegermutter, die hingestreckt war und fieberte.




  15 Und er berührte ihre Hand und das Fieber verließ sie und so machte sie immer wieder Besorgungen für ihn.




  16 Nachdem es jedoch Abend geworden war, brachten sie viele Dämonisierte zu ihm hin und er warf zahlreiche Dämonen mit einem Satz hinaus und heilte all die, denen es schlecht ging,




  17 damit das einmal durch den Propheten Jesaja Mitgeteilte in Erfüllung ging, der verkündete: 'Er selbst hat unsere Schwachheiten auf sich genommen und die Krankheiten ertragen.'




  18 Als Jesus aber die Menschenmenge um sich herum sah, gab er das Kommando zum Rückzug ans gegenüberliegende Ufer.




  19 Und nachdem sich ein gewisser Schriftgelehrter an ihn gewandt hatte, verkündete er: "Rabbi, ich werde mich dir anschließen, wo auch immer du hingehst."




  20 Und Jesus teilt ihm mit: "Die Füchse besitzen Höhlen und die Vögel des Himmels Nester, aber der Sohn des Menschen bleibt nicht da, wo er das Haupt hinlegen mag."




  21 Ein anderer der Schüler sagte ihm: "Herr, erlaube mir, zuerst wegzugehen und meinen Vater zu beerdigen."




  22 Jesus fordert ihn jedoch auf: "Schließ dich mir an und lass es zu, dass die Abgestorbenen die zu ihnen gehörenden Toten beerdigen!"




  23 Und nach seinem Einstieg in das Schiff schlossen die Schüler sich ihm an.




  24 Und stell dir vor: Es kam auf dem See zu einem gewaltigen Sturm, sodass das Schiff von den Wellen zugedeckt wurde. Er selbst jedoch schlief.




  25 Und nachdem sie herangetreten waren, weckten sie ihn mit den Worten auf: "Herr, rette uns, wir gehen unter."




  26 Und er hielt ihnen vor: "Was seid ihr für Feiglinge, ihr Kleingläubigen?" Darauf stand er auf und tadelte die Winde und die See und es entstand eine tiefe Stille.




  27 Da gerieten die Leute ins Staunen, wobei sie sagten: "Um was für einen handelt es sich bei diesem? Denn sogar die Stürme und die See sind ihm gegenüber folgsam."




  28 Und als er zum gegenüberliegenden Ufer in die Gegend der Gardarener gelangte, gingen ihm zwei von den Gräbern her ausrückende Besessene entgegen, die sehr gefährlich waren, sodass niemand durch jenen Weg vorbeizugehen vermochte.




  29 Und stell dir vor: Sie schrien die Worte: "Was habe ich mit dir zu tun, Jesus, du Sohn Gottes? Bist du gekommen, um uns vorzeitig zu peinigen?"




  30 Es befand sich aber weit weg von ihnen eine gehütete Herde von vielen Schweinen.




  31 Die Totengeister riefen ihn aber immer wieder mit den Worten an: "Wenn du uns hinausschmeißt, entsende uns in die Schar mit den Schweinen."




  32 Und so sagte er ihnen: "Macht euch auf den Weg!" Die aber verschwanden nach dem Herauskommen in Richtung der Schweine. Und siehe da: Die ganze Schar stürzte los vom Abhang herab in den See und so fanden sie im Gewässer den Tod.




  33 Die Hütenden ergriffen jedoch die Flucht und berichteten alles nach ihrer Rückkehr in die Stadt, auch das, was die Dämonisierten betraf.




  34 Und nun stell dir vor: Die ganze Stadt zog los zu einer Begegnung mit Jesus und obwohl sie ihn zu Gesicht bekamen, baten sie ihn, dass er aus ihrem Gebiet weggeht.




  Matthäus 9 (Mt9)




  1 Und Jesus setzte nach dem Einsteigen in ein Boot über und gelangte in die eigene Stadt.




  2 Und stell dir vor: Man brachte einen auf das Krankenbett geworfenen Gelähmten zu ihm. Und da Jesus deren Vertrauen sah, sagte er zu dem Gelähmten: "Junge, sei zuversichtlich! Deine Entgleisungen werden dir vergeben."




  3 Und stell dir vor: Manche der Schriftgelehrten sagten bei sich: "Der da lästert."




  4 Und weil Jesus ihre Erwägungen erkannte, sagte er: "Wozu erwägt ihr ständig Schlimmes in euren Herzen?"




  5 Denn was gilt als leichter, zu behaupten: 'Deine Verirrungen werden vergeben', oder aufzufordern: 'Richte dich auf und mach einen Rundgang!'?




  6 Damit ihr euch aber darüber im klaren seid, dass der Sohn des Menschen Autorität besitzt, auf der Erde Verfehlungen zu vergeben", darauf sagt er zu dem Gelähmten: "Trag nach dem Aufstehen deine Liege weg und begib dich in dein Haus!"




  7 Und so ging er nach dem Aufstehen weg in Richtung seines Hauses.




  8 Die Menschenmengen bekamen jedoch, als sie es sahen, Respekt und rühmten Gott, weil er den Menschen eine derartige Autorität verleiht.




  9 Und im Vorübergehen sah er einen Mann von dort am Zoll herumsitzen, der Matthäus hieß, und fordert ihn auf: "Schließ dich mir an!" Und so schloss er sich nach seinem Aufbruch ihm an.




  10 Und es kam dazu, dass er im Haus zu Tisch lag, und stell dir vor: Zahlreich erschienene Zolleintreiber und vor Gott schuldige Menschen lagen mit Jesus und seinen Schülern zu Tisch.




  11 Und als die Pharisäer es zu Gesicht bekamen, sagten sie seinen Schülern: "Weshalb isst euer Rabbi in Gemeinschaft mit Zolleintreibern und vor Gott schuldigen Menschen?"




  12 Und als Jesus es hörte, stellte er fest: "Nicht die, die kräftig sind, brauchen einen Arzt, sondern die, die sich in einer schlechten Verfassung befinden.




  13 Indem ihr hingeht, erfahrt ihr, was 'Erbarmen mag ich und nicht ein Opfer' bedeutet. Ich bin nämlich nicht hergekommen, um Rechtschaffene herbeizurufen, sondern vor Gott schuldige Menschen."




  14 Darauf traten die Schüler von Johannes an ihn heran mit den Worten: "Weshalb haben wir unsererseits und die Pharisäer dauernd Fastenzeiten, deine Schüler fasten aber nicht?"




  15 Und Jesus erklärte ihnen: "Sind etwa die Kinder im Hochzeitssaal imstande, Trauer zu tragen, solange der Bräutigam mit ihnen zusammen ist? Es werden jedoch Tage kommen, wenn dann der Bräutigam einmal von ihnen weggenommen wird, und dann werden sie fasten.




  16 Niemand, legt mit einem Flicken von einem neuen Lappen an einem veralteten Kleidungsstück Hand an; dessen Füllstück reißt nämlich vom Kleidungsstück ab und es kommt zu einem schlimmeren Riss.




  17 Man lässt auch nicht einen neuen Wein in alte Schläuche fließen; andernfalls werden nämlich die Schläuche zum Platzen gebracht und der Wein wird verschüttet und die Schläuche sind hinüber. Stattdessen ist junger Wein für neue Schläuche da und so werden beide zusammen erhalten.




  




  18 Und während er sie dies lehrte kam, stell dir vor, ein Vorsteher allein an und erwies ihm auf den Knien Ehre, wobei er sagte: "Meine Tochter ist soeben an ihr Ende gekommen. Aber lege bei deinem Kommen deine Hand auf sie und sie wird am Leben bleiben.




  19 Und so folgte Jesus ihm, nachdem er sich erhoben hatte, und seine Schüler.




  20 Und nun stell dir vor: Eine Frau, die zwölf Jahre an Blutfluss gelitten hatte und von hinten herangetreten war, berührte den Zipfel seines Gewandes.




  21 Sie sagte nämlich ständig bei sich: "Falls ich nur einmal sein Gewand anfasse,wird es meine Rettung sein."




  22 Als Jesus sich jedoch umwandte und sie sah, sagte er: "Sei zuversichtlich, Tochter! Dein Vertrauen ist eben deine Rettung gewesen." Und so wurde sie unmittelbar nach jenem Augenblick gerettet.




  23 Und nachdem Jesus bis zum Haus des Vorstehers gelangt war und die Flötisten und die lärmende Menschenmenge erblickt hatte,




  24 befahl er: "Zieht euch zurück! Das Mädchen ist nämlich nicht gestorben, sondern es schläft." Und so lachten sie ihn dauernd aus.




  25 Als er aber die Menschenmenge hinausgeworfen hatte, ergriff er nach dem Eintreten ihre Hand und das Mädchen erwachte.




  26 und das diesbezügliche Gerücht ging in den gesamten Landstrich hinaus.




  27 Und zwei Blinde folgten Jesus, während er von dort her vorüberging, wobei sie schrien und sagten: "Erweise uns Erbarmen, Sohn Davids!"




  28 Die Blinden wandten sich jedoch an ihn, als er ins Haus ging, und so sagt Jesus ihnen: "Habt ihr das Vertrauen, dass ich imstande bin, dies zu bewerkstelligen?" Sie sagen ihm: "Ja, Herr."




  29 Daraufhin berührte er ihre Augen, wobei er versprach: "Es soll euch eurem Vertrauen entsprechend widerfahren!"




  30 Und so wurden deren Augen geöffnet und Jesus fuhr sie an mit den Worten: "Seht euch vor! Niemand soll es erfahren!"




  31 Aber sie machten ihn, nachdem sie losgezogen waren, in jenem gesamten Landstrich bekannt.




  32 Da brachte man, stell dir vor, bei ihrem Fortgehen einen taubstummen Mann zu ihm, der dämonisiert war.




  33 Und nachdem der Dämon hinausgeworfen worden war, redete der Taubstumme. Und so gerieten die Menschenmassen ins Staunen, wobei sie sagten: "Niemals hat sich in Israel auf diese Weise Licht ausgebreitet."




  34 Doch die Pharisäer behaupteten immer wieder: "Durch den Fürsten der Dämonen wirft er die Dämonen hinaus."




  35 Und er zog ständig umher, indem er all die Städte und Dörfer in deren Synagogen unterrichtete, die Gute Nachricht vom Königreich ausrief und jede Krankheit und jegliche Schwächung heilte.




  36 Er bekam jedoch beim Anblick der Menschenmengen tiefes Mitleid mit ihnen, weil sie bereits zermürbt und hin und hergerissen waren wie Schafe, die keinen Hirten haben.




  37 Darauf erklärt er seinen Schülern: "Es gibt zwar ein großes Erntefeld, aber die Arbeiter sind wenige.




  38 Fleht daher den Besitzer des Erntefeldes an, dass er Arbeiter in sein Erntefeld hinaustreibt!"




  Matthäus 10 (Mt10)




  1 Und nachdem er seine zwölf Schüler zu sich gerufen hatte, verlieh er ihnen Autorität über unreine Geister, damit sie sie hinauswerfen und jede Krankheit und jegliche Schwächung heilen.




  2 Die Namen der zwölf Abgesandten sind aber diese: Als erster gilt Simon, der sogenannte Fels, und sein Bruder Andreas, der zu Zebedäus gehörende Jakobus und dessen Bruder Johannes,




  3 Philippus, Bartholomäus, Thomas, der Zolleintreiber Matthäus, der zu Alphäus gehörende Jakobus, Thaddäus,




  4 Simon, der Zelot, und Judas, ein Mann aus Kariot, der ihn sogar preisgab.




  5 Diese Zwölf entsandte Jesus als Botschafter, nachdem er ihnen aufgetragen hatte: "Geht nicht weg auf eine Straße von nichtjüdischen Nationen und ja nicht in eine Samariterstadt!




  6 Begebt euch viel mehr zu den bereits verlorengegangenen Schafen, die zu Israels Geschlecht gehören!




  7 Verbreitet, während ihr unterwegs seid, öffentlich die Worte: 'Das Königreich der Himmelswelten hat sich bereits genähert.'




  8 Heilt kraftlos Werdende, weckt Tote auf, erklärt Leprakranke für rein und werft Dämonen hinaus! Ihr habt es als Geschenk erhalten, gebt es immer wieder umsonst weiter!




  9 Verschafft euch nicht eine Goldmünze, auch nicht Silbergeld und auch kein Kupfer für euer Taschengeld,




  10 keinen Rucksack für eine Wegstrecke, auch nicht zwei Hemden, keine Sandalen, keinen Stock! Denn der Arbeiter verdient seine Nahrung.




  11 In welche Stadt oder welches Dorf ihr wohl hineingeht, darin erforscht, wer es verdient hat! Verweilt dort, bis ihr abreisen mögt!




  12 Wenn ihr aber in eine Familie hineinkommt, begrüßt sie herzlich!




  13 Und einerseits soll euer Friede auf sie kommen, falls die Familie es verdient. Falls sie es andererseits nicht verdient, soll sich euer Friede zu euch umwenden.




  14 Und wer euch nicht gastfreundlich aufnehmen und auch nicht eure Worte anhören sollte, aus dessen Haus beziehungsweise jener Stadt geht fort und schüttelt den aufgewirbelten Staub von euren Füßen aus!




  15 Ich sage euch die Wahrheit: Dem Landstrich Sodom und Gomorrha wird am Gerichtstag Erträglicheres zuteil werden als besagter Stadt.




  16 Macht euch klar: Ich selbst entsende euch als Boten wie Schafe inmitten von Wölfen. Erweist euch daher als klug wie Schlangen und rein wie Tauben!




  17 Seid jedoch vor den Leuten auf der Hut! Man wird euch nämlich an Ratsversammlungen ausliefern und in ihren Synagogen auspeitschen 18 und ihr werdet meinetwegen zu Herrschern, aber auch Königen geführt werden zum Beweis für sie und die Nationen.




  19 Wenn sie euch dann überstellen werden, macht euch keine Sorgen, wie oder was ihr aussagen sollt! Es wird euch nämlich im besagten Augenblick geschenkt werden, was ihr reden sollt.




  20 Denn nicht ihr seid die Redenden, sondern der Geist eures Vaters ist es, der ständig durch euch redet.




  21 Doch wird ein Bruder einen Bruder zur Hinrichtung ausliefern und ein Vater ein Kind, auch Kinder werden sich gegen Eltern erheben und sie hinrichten lassen 22 und so werdet ihr wegen meines Namens als von allen Verabscheute dastehen. Wer jedoch einmal bis zum Ende aushält, derjenige wird bewahrt werden.




  23 Wenn sie euch dann in dieser Stadt hinterher sein sollten, flieht in die Andersartige. Ich sage euch die Wahrheit: Ihr werdet mit den Städten Israels ganz sicher nicht zum Abschluss kommen, bis der Sohn des Menschen wiederkommt.




  24 Ein Schüler ist dem Lehrer nicht überlegen auch nicht ein Sklave seinem Herrn.




  25 Es genügt einem Schüler, dass er einmal wie sein Lehrer wird und auch der Sklave wie sein Herr. Wenn man dem Gebieter des Hauses den Beinamen Beelzebul gegeben hat, um wieviel mehr wird man es seinen Hausgenossen antun?




  26 Habt allerdings keine Angst vor ihnen! Nichts ist nämlich verhüllt worden, was nicht offenkundig gemacht, und verheimlicht, was nicht erkannt werden wird.




  27 Sprecht im Licht aus, was ich euch immer wieder in der Dunkelheit mitteile, und ruft auf den Dächern aus, was ihr ständig ins Ohr zu hören bekommt!




  28 Und so habt keine Angst vor denen, die den Körper umbringen, die Seele aber nicht umbringen können! Habt jedoch um so mehr Respekt vor dem, der in der Lage ist, sowohl den Körper als auch die Seele im Tal des Wimmerns zugrundezurichten!




  29 Werden nicht zwei Spatzen für einen Assarion verkauft? Und doch wird kein einziger von ihnen ohne Wissen eures Vaters auf den Boden fallen.




  30 Von euch sind aber sogar die Haare des Kopfes allesamt abgezählt worden.




  31 Habt also keine Angst! Ihr, ihr unterscheidet euch von vielen Spatzen.




  32 Wer auch immer ein durch mich gewirktes Bekenntnis vor den Menschen ablegen wird, durch den werde auch ich meinerseits ein Bekenntnis vor meinem Vater in den Himmelswelten ablegen.




  33 Wer auch immer mich jedoch vor den Menschen ableugnen sollte, den werde auch ich vor meinem Vater in den Himmelswelten ableugnen.




  34 Glaubt doch nicht, dass ich angekommen bin, um eine Friedenszeit auf die Erde zu bringen? Ich bin nicht hergekommen, um eine Friedenszeit zu bringen, sondern ein Schwert.




  35 Ich bin zum Entzweien gekommen, einen Mann 'gegen seinen Vater, eine Tochter gegen ihre Mutter und eine Schwiegertochter gegen ihre Schwiegermutter'




  36 und so sind 'die eigenen Hausgenossen Feinde' des Menschen.




  




  37 Der, der Vater oder Mutter mehr liebhat als mich, ist meiner nicht würdig, auch der, der einen Sohn oder eine Tochter lieber hat als mich, ist meiner unwürdig.




  38 Auch wer nicht immer wieder sein Kreuz aufnimmt und sich hinter mir einreiht, verdient mich nicht.




  39 Wer einmal sein Ich entdeckt, wird es zugrunderichten, doch wird der, der einmal meinetwegen seine Lebenskraft einbüßt, sie gewinnen.




  40 Der, der euch akzeptiert, akzeptiert mich und so erkennt der, der mich anerkennt, den an, der mich einmal entsandt hat.




  41 Der, der einen Propheten wegen des Rufes eines Propheten aufnimmt, wird einen Prophetenlohn erhalten; und der, der einen Rechtschaffenen wegen des Rufes eines Gerechten aufnimmt, wird eine Belohnung für einen Rechtschaffenen erhalten.




  42 Und wer nur einem von diesen Unbedeutenden einen Becher mit etwas Kaltem wegen des Rufes eines Schülers zu trinken geben sollte, wird - ich sage euch die Wahrheit - gewiss nicht um seine Belohnung kommen.




  Matthäus 11 (Mt11)




  1 Und als er das Einweisen an seine zwölf Schüler beendet hatte, kam es dazu, dass er von dort wegging, um in ihren Städten immer wieder zu lehren und zu verkünden.




  2 Aber Johannes, dem im Gefängnis die Taten des Messias zu Ohren kamen,




  3 ließ ihm durch seine Schüler sagen: "Bist du selbst der Kommende oder sollen wir einen Andersartigen erwarten?"




  4 Und Jesus sagte ihnen in seiner Antwort: "Berichtet Johannes nach eurer Abreise, was ihr ständig hört und seht:




  5 Erblindete erhalten das Augenlicht zurück und Gelähmte gehen umher, Leprakranke werde für rein erklärt und Taubstumme hören, sogar Tote werden erweckt und Armselige empfangen gute Nachricht.




  6 Und so gilt einer als überglücklich, wenn er nicht an mir Anstoß nimmt."




  7 Als diese jedoch abreisten, begann Jesus, sich gegenüber den Menschenmengen über Johannes zu äußern: "Warum seid ihr in die Wüste hinausgezogen? Um ein vom Sturm geschütteltes Schilfrohr zu bewundern?




  8 Seid ihr vielmehr hinausgezogen, um einen mit Zartem bekleideten Menschen zu erblicken? Macht euch klar: Die, die das Zarte tragen, befinden sich in den Häusern der Könige.




  9 Warum seid ihr stattdessen hinausgegangen, um einen Propheten zu Gesicht zu bekommen? Ja, ich versichere euch, sogar vielmehr als einen Propheten.




  10 Eben der ist es, über den bereits geschrieben wurde: 'Sieh hin, ich entsende meinen Boten vor deinen Augen', der die Straße für dich bereitmachen wird'.




  11 Ich sage euch die Wahrheit: Unter den von Frauen zur Welt gebrachten, ist kein Bedeutenderer als der Täufer Johannes, erweckt worden. Jedoch ist der im Königreich der Himmelswelten Geringere bedeutender als er.




  12 Seit den Tagen von Johannes, dem Täufer, bis jetzt wird aber dem Königreich der Himmelswelten Gewalt angetan und Gewalttäter reißen es weg.




  13 Denn bis zu Johannes haben all die Propheten und das Gesetzbuch prophezeit 14 und falls ihr es akzeptieren wollt: Er selbst ist Elija, der wiederkommen soll.




  15 Wer Ohren hat, soll zuhören!




  16 Mit wem aber werde ich diese Generation auf eine Stufe stellen? Sie ist Kleinkindern ähnlich, die auf den Marktplätzen herumsitzen und den anderen beim Herbeirufen




  17 vorhalten: 'Wir haben für euch geflötet und doch habt ihr nicht getanzt, wir haben Klagelieder angestimmt und doch habt ihr euch nicht in Trauer an die Brust geschlagen.'




  18 Denn Johannes, der weder isst noch trinkt, ist aufgetreten und man behauptet: 'Er hat einen Dämon in sich.'




  19 Der Sohn des Menschen, der isst und trinkt, ist gekommen und man verbreitet: 'Siehe da: Jemand, der ein Fresser und Weintrinker ist, ein Freund von Zolleintreibern und vor Gott schuldigen Menschen.' Und doch ist die Weisheit infolge ihrer Wirkungen für berechtigt gehalten worden."




  20 Darauf begann er die Städte auszuschimpfen, in denen seine meisten Kraftwirkungen passiert sind, weil sie keinen Sinneswandel vollzogen hatten:




  21 "Wehe dir, Chorazin, wehe dir, Betsaida! Denn falls in Tyrus und Sidon einmal die Kraftwirkungen zustandegekommen wären, die bei euch geschehen sind, hätten sie wohl schon lange in Sack und Asche einen Sinneswandel vollzogen.




  22 Jedenfalls versichere ich euch: Tyrus und Sidon wird am Gerichtstag Erträglicheres zuteil werden als euch.




  23 Und du Kafarnahum, wirst du nicht bis zum Himmel erhöht werden? Du wirst bis zum Totenreich herunterkommen. Denn falls in Sodom einmal die Kraftwirkungen zustandegekommen wären, die bei euch geschehen sind, würde es wohl bis zum heutigen Tag fortbestehen.




  24 Jedenfalls versichere ich euch: Dem Landstrich von Sodom wird am Gerichtstag Erträglicheres zuteil werden als euch."




  25 Zu jenem Zeitpunkt sagte Jesus, als er das Wort ergriff: "Vater, ich lege für dich ein Bekenntnis ab, Herr des Himmels und der Erde, weil du dies vor Weisen und Klugen verheimlicht und es Unwissenden enthüllt hast.




  26 Ja, Vater; denn auf diese Weise ist ein Wohlgefallen vor dir zustandegekommen.




  27 Alles ist mir von meinem Vater übergeben worden und so kennt niemand außer dem Vater den Sohn genau und den Vater kennt auch nicht irgendjemand genau außer dem Sohn und dem der Sohn es wohl zu enthüllen wünscht.




  28 Auf zu mir, ihr alle, die ihr euch ständig abmüht und euch beladen habt! Und so werde ich euch ausruhen lassen.




  29 Bringt mein Joch auf euch und erfahrt von mir, dass ich sanft und im Herzen demütig bin! Und so werdet ihr einen Ruheplatz für eure Seelen finden.




  30 Mein Joch ist nämlich angenehm und meine Last leicht."




  Matthäus 12 (Mt12)




  1 Zum erwähnten Zeitpunkt ging Jesus an den Ruhetagen durch die Saatfelder. Seine Schüler hatten aber Hunger und begannen damit, Ähren auszurupfen und zu essen.




  2 Als es jedoch die Pharisäer sahen, hielten sie ihm vor: "Sieh hin: Deine Schüler tun, was an einem Feiertag zu tun nicht erlaubt ist."




  3 Der sagte aber zu ihnen: "Habt ihr nicht gelesen, was David unternahm, als er und sein Gefolge Hunger litt,




  4 wie er in das Lager für Gott hineinging und sie die Ausstellungsbrote verspeisten, was ihm und seinen Begleitern, abgesehen ausschließlich von Priestern, nicht erlaubt war?"




  5 Oder habt ihr nicht im Gesetzbuch gelesen, dass die Priester an den Feiertagen im Tempel den Ruhetag entweihen und doch als unschuldig gelten.




  6 Ich versichere euch: Hier befindet sich Größeres als der Tempel.




  7 Falls ihr jedoch verstanden hättet, was 'Erbarmen mag ich und nicht ein Opfer' bedeutet, hättet ihr die Unschuldigen wohl nicht abgeurteilt.




  8 Befugt über den Schabbat ist nämlich der Sohn des Menschen."




  9 Und nach dem Weggehen von dort ging er in deren Synagoge hinein.




  10 Und nun stell dir einen Menschen mit einer ausgezehrten Hand vor! Und so befragten sie ihn, um ihn zu verklagen, indem sie ansprachen, ob es erlaubt ist, an Feiertagen zu heilen.




  11 Er sagte ihnen aber: "Wer wird zu euch gehören als jemand, der nur ein Schaf haben wird und nicht, falls dies während der Feiertage in eine Grube hineinstürzt, es ergreifen und hochheben wird?




  12 In wievielem zeichnet sich allerdings ein Mensch vor einem Schaf aus. Folglich steht es frei, an den Feiertagen ehrenhaft zu handeln."




  13 Darauf fordert er den Mann auf: "Streck deine Hand aus!" Und so streckte er sie aus und sie wurde wiederhergestellt und war gesund wie die andere.




  14 Die Pharisäer fassten jedoch nach dem Hinausgehen einen Beschluss gegen ihn, um ihn einmal umzubringen.




  15 Aber als Jesus es erkannte, zog er sich von dort zurück und viele schlossen sich ihm an und er hat sie alle geheilt




  16 und sie angeherrscht, damit sie ihn nicht offenbar machen, 17 sodass das bereits durch den Propheten Jesaja Mitgeteilte zur Erfüllung gebracht wurde, der kundtat:




  18 'Sieh hin, mein Knecht', den ich erwählt habe, mein hingegebener Sohn, 'an dem meine Seele Gefallen gefunden hat'. Ich werde 'meinen Geist auf ihn legen' und so wird er für die Nationen Urteil' verkünden.




  19 Er wird nicht laut streiten und auch 'nicht aufschreien und auch seine Stimme wird' niemand auf den Straßen 'vernehmen.




  20 Ein bereits zerbrochenes Rohr wird er nicht zermürben und einen qualmenden Docht wird er nicht auslöschen', bis er für einen Sieg 'das Urteil hervorgehen lässt.




  21 Und Nationen werden' durch seinen Namen Erwartungen haben.




  22 Damals wurde ein dämonisierter Blinder und Stummer zu ihm hingebracht und er heilte ihn, sodass der Stumme redete und auch Sehkraft besaß.




  23 Und all die Menschenmassen waren außer sich und sagten immer wieder: "Dieser ist doch nicht etwa der Sohn Davids?"




  24 Aber die zuhörenden Pharisäer behaupteten: "Der da wirft die Dämonen nicht hinaus, es sei denn durch Beelzebul, den Fürsten der Dämonen."




  25 Da Jesus sich aber über deren Einfälle im klaren war, erklärte er ihnen: "Jedes gegen sich selbst gerichtete Königreich, das sich einmal spaltet, wird verwüstet und jede Stadt oder eine gegen sich selbst gerichtete Familie, die sich zerteilt hat, wird nicht aufgerichtet werden.




  26 Und falls der Feind gegen sich selbst gerichtet ständig den Feind hinauswirft, spaltet er sich. Wie wird sein Reich demnach stehengelassen werden?




  27 Und falls ich meinerseits durch Beelzebul die Dämonen rausschmeiße, durch wen nehmen eure Jünger Austreibungen vor? Deswegen werden sie eure Richter darstellen.




  28 Wenn ich aber mit Gottes Geist die Dämonen hinauswerfe, ist folglich das Königreich Gottes schon auf euch zugekommen.




  29 Oder wie ist jemand in der Lage, in das Haus des Kraftvollen hineinzugehen und dessen Hausrat zu plündern, wenn er nicht als Erstes den Kräftigen fesselt? Und dann wird er sein Haus ausplündern.




  30 Der, der nicht mit mir verbunden ist, verhält sich gegen mich und der, der nicht in Gemeinschaft mit mir immer wieder zusammenbringt, zerstreut ständig.




  31 Aus dem Grund sage euch: Jede Entgleisung und Lästerung wird den Menschen verziehen werden, aber die Lästerung des Geistes wird nicht verziehen werden.




  32 Und wer einen Satz gegen den Sohn des Menschen aussprechen mag, dem wird verziehen werden. Wer jedoch gegen den Geist Gottes redet, dem wird weder in diesem noch in dem bevorstehenden Zeitalter verziehen werden.




  33 Bringt entweder den edlen Baum und dessen gesunde Frucht oder den verfaulten Baum und dessen verdorbene Frucht hervor! Denn am Erzeugnis wird der Baum erkannt.




  34 Ihr Schlangennaturen! Wie könnt ihr Wohltuendes reden, obwohl ihr verdorben seid? Aus dem Überfluss des Herzens plaudert nämlich der Mund dauernd aus.




  35 Der wohltätige Mensch bringt aus dem heilsamen Schatz ständig Wohltuendes hervor und so bringt der bösartige Mensch aus dem verdorbenen Schatz dauernd Schlimmes hervor.




  36 Ich versichere euch jedoch, dass die Menschen am Gerichtstag für jeden unnützen Ausspruch, den sie von sich geben werden, Rechenschaft ablegen werden.




  37 Denn aufgrund deiner Worte wirst du für gerecht erklärt und als Folge deiner Sätze abgeurteilt werden."




  38 Daraufhin ergriffen manche der Schriftgelehrten und Pharisäer ihm gegenüber das Wort, indem sie sagten: "Rabbi, wir möchten ein von dir ausgehendes Wunderzeichen zu sehen bekommen."




  39 Der tat ihnen aber in seiner Antwort kund: "Eine schlimme und ehebrecherische Generation erstrebt ein Wunderzeichen und es wird ihr kein Zeichen gewährt werden außer dem Zeichen des Propheten Jona.




  40 Denn genau wie Jona sich drei Tage und drei Nächte im Magen des Seeungetüms befand, wird sich der Sohn des Menschen auf dieselbe Weise drei Tage und drei Nächte im Inneren der Erde aufhalten.




  41 Ninivitische Männer werden während des Strafgerichts zusammen mit dieser Generation aufgerichtet werden und sie aburteilen, weil sie hinsichtlich der öffentlichen Bekanntmachung von Jona Reue gezeigt haben; und macht euch klar: Hier ist mehr als Jona.




  42 Eine Königin vom Süden wird während des Strafgerichts zusammen mit dieser Generation erweckt werden und sie verdammen, weil sie von den Grenzen des Landes herkam, um die Weisheit Salomos zu hören zu bekommen,und macht euch euch klar: Hier befindet sich mehr als Salomo.




  43 Wenn dann aber der unreine Geist einmal vom Menschen hinausgegangen ist, kommt er durch wasserlose Orte hindurch, während er nach einem Rastplatz auf der Suche ist, und findet ihn nicht.




  44 Dann sagt er: 'Ich werde in mein Haus zurückkehren, aus dem ich herausgegangen bin.' Und bei seiner Ankunft findet er es leerstehend, gefegt und geschmückt vor.




  45 Dann macht er sich auf den Weg und nimmt sieben weitere Geister in seiner Begleitung mit, die bösartiger sind als er selbst, und nimmt nach dem Hineinfahren dort Wohnung; und so kommt es für jenen Menschen zum Schlimmsten, das negativer ist als die ersten Tage. Auf diese Weise wird es sich auch mit dieser verdorbenen Generation verhalten."




  46 Während er noch mit den Menschenmengen redete, standen seine Mutter und seine Geschwister draußen, die mit ihm zu reden wünschten.




  47 Da sagte ihm jemand: "Stell dir vor: Deine Mutter und deine Geschwister, die mit dir zu reden wünschen, stehen draußen."




  48 Und als Antwort sagte er dem, der es ihm ausrichtete: "Wer gilt als meine Mutter und wer sind meine Geschwister?"




  49 Und nachdem er seine Hand zu seinen Schülern hin ausgestreckt hatte, sagte er: "Sieh hin: Meine Mutter und meine Geschwister.




  50 Wer auch immer nämlich einmal den Willen meines Vaters in den Himmelswelten zur Ausführung bringt, derjenige gilt als Bruder, Schwester und Mutter von mir."




  Matthäus 13 (Mt13)




  1 Nachdem Jesus an jenem Tag aus dem Haus hinausgegangen war, saß er am See.




  2 Und große Menschenmengen kamen bei ihm zusammen, sodass er nach dem Einsteigen in ein Schiff Platz nahm, und die ganze Menge war am Ufer stehengeblieben.




  3 Und so verkündete er ihnen Vieles in Form von Gleichnisgeschichten, indem er erzählte: "Stell dir vor: Der, der immer wieder aussät, zog einmal zum Säen los.




  4 Und während seines Ausstreuens fiel das Eine entlang der Straße und die hingekommenen Vögel fraßen es auf.




  5 Anderes wiederum fiel auf das Felsige herab, wo es nicht tiefe Erde besaß, und so ging es sofort auf, weil es keine Erdtiefe bei sich hatte.




  6 Aber nach Sonnenaufgang wurde es versengt und vertrocknete, da es keine Wurzel in sich trug.




  7 Anderes fiel wiederum auf die Dornen herab und die Dornen wuchsen empor und erstickten es.




  8 Anderes jedoch fiel auf den gesunden Erdboden und lieferte ständig Ertrag, was teilweise hundert, teilweise sechzig und teilweise dreißig ausmachte.




  9 Wer Ohren hat, soll zuhören!"




  10 Und nachdem sie sich an ihn gewandt hatten, sagten die Schüler: "Weshalb redest du mit ihnen in Form von Gleichnisgeschichten?"




  11 Da erklärte er ihnen in seiner Antwort: "Euch ist es bereits gewährt, die Geheimnisse des Königreichs der Himmelswelten kennenzulernen, jenen ist es aber nicht anvertraut.




  12 Denn wer auch immer es behält, dem wird es anvertraut werden und er wird Überfluss haben; wer auch immer es jedoch nicht behält, von dem wird es weggenommen werden.




  13 Deswegen rede ich mit ihnen in Form von Gleichnissen, weil sie sehenden Auges keine Sicht haben und trotz Zuhörens nichts vernehmen und auch nicht einsichtig sind.




  14 Und so erfüllt sich durch sie vollständig Jesajas Prophetie, die lautet: 'Hört beim Hören zu und werdet bloß nicht einsichtig und schaut sehenden Auges zu und erkennt bloß nicht!




  15 Das Herz dieses Bundesvolkes ist eines Tages verfettet und mit den Ohren sind sie einmal schwerhörig und man verschließt ihre Augen, damit sie nicht etwa mit den Augen erkennen, mit den Ohren hören, im Herzen einsichtig sind und umkehren und so würde ich sie heilen'.




  16 Eure Augen sind glücklich zu nennen, weil sie zuschauen, und eure Ohren, weil sie zuhören.




  17 Denn ich sage euch die Wahrheit: Viele Propheten und Rechtschaffene haben begehrt zu sehen, was ihr erblickt, und es nicht zu Gesicht bekommen, und zu vernehmen, was ihr hört, und es ist ihnen nicht zu Ohren gekommen.




  18 Vernehmt eurerseits also die Gleichnisgeschichte von dem Aussäenden!




  19 Zu jedem, der die Kunde vom Königreich vernimmt und nicht einsichtig ist, kommt der Bösewicht und reißt das gerade in seinem Herzen Gesäte weg; bei diesem handelt es sich um den entlang der Straße Besäten.




  20 Und der zum Felsigen hin Besäte ist derjenige, der die Kunde vernimmt und sofort mit Freude aufgreift.




  




  21 Doch er trägt keine Wurzel in sich, sondern ist für den Augenblick vorhanden. Er ist sofort irritiert, wenn wegen der Lehre Druck oder Verfolgung aufkommt.




  22 Derjenige jedoch, der zu den Dornsträuchern hin besät wurde, steht für den Zuhörer der Kunde und doch erstickt die Sorge um die Lebenszeit und die Täuschung des Überflusses das Wort vollständig und so wird es fruchtlos.




  23 Aber der einmal zum gesunden Erdreich hin besät worden ist, stellt den dar, der ständig der Kunde zuhört und einsichtig ist, der endlich Frucht hervorbringt, der eine bringt immer wieder hundert, der andere sechzig, der andere dreißig hervor.




  24 Eine andere Gleichnisgeschichte legte er ihnen dar mit den Worten: "Die Königsherrschaft der Himmelswelten gleicht einem Menschen, der einmal edles Saatgut auf sein Ackerfeld ausgestreut hat.




  25 Doch während die Leute schliefen, kam der Feind und säte inmitten des Getreides Lolche drauf und verschwand.




  26 Als jedoch die Saat zu sprießen begann und Frucht hervorbrachte, da zeigten sich auch die Lolche.




  27 Da hielten die Sklaven des Hausherrn, als sie dazugekommen waren, ihm vor: 'Herr, hast du nicht edles Saatgut auf deinem Ackerfeld ausgestreut, woher trägt er denn Lolche in sich?




  28 Der erklärte ihnen aber: 'Dies hat ein feindseliger Mensch fertiggebracht.' Da sagen ihm die Sklaven: Willst du demnach, dass wir sie nach dem Hingehen zusammenlesen?'




  29 Der sagte jedoch: 'Nein, damit ihr nicht etwa beim Zusammenlesen der Lolche zugleich mit ihnen das Getreide entwurzelt.




  30 Lasst beides bis zur Erntezeit gemeinsam wachsen! Und zum Zeitpunkt der Ernte werde ich den Erntearbeitern auftragen: 'Lest als Erstes die Lolche zusammen und bindet sie zu Bündeln, sodass sie niederbrennen, doch bringt das Getreide in meine Scheune zusammen!'




  31 Einen anderen Vergleich legte er ihnen dar mit den Worten: "Die Königsherrschaft der Himmelswelten ist einem Senfkorn ähnlich, das jemand einmal nach dem Aufnehmen auf seinem Ackerfeld ausgestreut hat.




  32 Es ist zwar winziger im Vergleich zu all den Samenkörnern, aber es wächst einmal stärker als das Gemüse und wird zu einem Baum, sodass 'die Vögel des Himmels' kommen, um sich 'in dessen Zweigen' niederzulassen."




  33 Einen anderen Vergleich nannte er ihnen: "Die Königsherrschaft der Himmelswelten ähnelt einem Sauerteig, den eine Frau nach dem Aufnehmen in drei Maß Mehl hineinverbarg, bis dahin, dass es als Ganzes versäuert worden ist."




  34 Dies alles verkündete Jesus den Menschenmengen in Form von Gleichnisgeschichten und pflegte ihnen nichts ohne einen Vergleich zu verkünden, 35 sodass das bereits durch den Propheten Mitgeteilte zur Erfüllung gebracht wurde, der kundtat: 'Ich werde meinen Mund in Gleichnisgschichten öffnen' und seit Grundlegung der Welt Verhülltes aussprechen.




  36 Dann traf er nach der Verabschiedung der Menschenmengen im Haus ein und seine Schüler wandten sich an ihn mit den Worten: "Erkläre uns die Gleichnisgeschichte von den Lolchen des Ackers!"




  37 Da sagte er, als er das Wort ergriff: "Der, der das gute Saatgut ausstreut, steht für den Sohn des Menschen,




  38 das Ackerfeld stellt die Welt dar, das edle Saatgut wiederum, dies steht für die Abkömmlinge des Königreichs, doch die Lolche stellen die Sprösslinge des Bösewichts dar.




  39 Der Feind jedoch, der sie ausstreut, ist der Verleumder, die Erntezeit stellt ein Zeitalterende dar, die Erntearbeiter stehen wiederum für die Boten.




  40 Genau wie nun die Lolche zusammengelesen und mit Feuer niedergebrannt werden, so wird es sich beim Abschluss des Zeitalters ereignen:




  41 Der Sohn des Menschen wird seine Boten entsenden und sie werden all die Irritationen und die die Schrankenlosigkeit Bewirkenden aus seinem Königreich zusammenlesen




  42 und sie in den Feuerofen schleudern. Dort wird das Wehklagen und das Knirschen mit den Zähnen stattfinden.




  43 Dann werden die Rechtschaffenen wie die Sonne im Königreich ihres Vaters hervorleuchten. Wer Ohren hat, soll zuhören!




  44 Die Königsherrschaft der Himmelswelten ähnelt einem im Acker verborgenen Schatz, den ein Mensch versteckte, nachdem er den Fund gemacht hatte. Und infolge seiner Freude macht er sich auf den Weg und verkauft alles, wieviel er auch besitzt, und kauft den erwähnten Acker.




  45 Ferner ist das Königreich der Himmelswelten einem Mann ähnlich, der als Großhändler auf der Suche nach edlen Perlen ist.




  46 Nachdem er jedoch nur eine kostbare Perle gefunden hatte, veräußerte er nach dem Weggehen alles, wieviel er auch besaß, und kaufte sie.




  47 Ein anderes Mal ähnelt das Königreich der Himmelswelten einem Schleppnetz, das ins Meer fallengelassen wurde und von jeder Gattung etwas zusammenbrachte.




  48 Als es angefüllt war, sammelte man nach dem Hinaufziehen zum Strand und Platznehmen die edlen in Kisten, doch die unbrauchbaren warf man nach draußen.




  49 So wird es sich beim Abschluss des Zeitalters ereignen: Die Boten werden ausrücken und die Bösartigen aus der Mitte der Rechtschaffenen aussortieren 50 und sie in den Feuerofen schleudern. Dort wird das Wehklagen und das Zähneknirschen stattfinden.




  51 Habt ihr dies alles verstanden?" Sie sagen ihm: "Ja!"




  52 Da teilte er ihnen mit: "Aus dem Grund ist jeder Schriftgelehrte, der einmal im Königreich der Himmelswelten geschult worden ist, einem Menschen ähnlich, der als Hausherr aus seinem Vorrat immer wieder Neuartiges und aus alter Zeit Stammendes hervorströmen lässt."




  53 Und es kam dazu, dass er von dort aufbrach, nachdem er diese Gleichnisgeschichten zum Abschluss gebracht hatte.




  54 Und als er in seine Vaterstadt gelangt war, unterrichtete er sie in deren Synagoge, so dass sie erschüttert waren und sagten: "Woher hat er diese Weisheit und die Kraftwirkungen?"




  55 Ist dieser da nicht der Sohn des Baumeisters? Wird seine Mutter nicht Maria genannt und sind nicht Jakobus, Joseph, Simon und Judas seine Brüder?




  56 Und leben seine Schwestern nicht alle in Beziehung zu uns? Woher hat er also dies alles?"




  57 Und so waren sie durch ihn irritiert. Da stellte Jesus ihnen gegenüber fest: "Ein Prophet ist nicht verachtet, es sei denn in seiner Vaterstadt und in seiner Familie."




  58 Und so vollbrachte er wegen ihres Unglaubens dort nicht viele Kraftwirkungen.




  Matthäus 14 (Mt14)




  1 Zum erwähnten Zeitpunkt hörte der Viertelfürst Herodes das über Jesus vernehmbar Gewordene.




  2 Und so behauptete er seinen Knechten gegenüber: "Bei ihm handelt es sich um Johannes, den Täufer. Genau er ist von den Toten erweckt worden und deshalb sind die Wunderkräfte in ihm wirksam."




  3 Denn Herodes hatte Johannes eingekerkert, nachdem er ihn gefasst hatte, und wegen Herodias, der Ehefrau seines Bruders Philippus, in einem Gefängnis in Verwahrung gegeben.




  4 Johannes sagte ihm nämlich immer wieder: "Es ist dir nicht erlaubt, sie zu haben."




  5 Und obwohl er willens war, ihn umzubringen, hatte er Angst vor der Volksmasse, weil man ihn für einen Propheten hielt.




  6 Als jedoch sein Geburtstag stattfand, tanzte die Tochter der Herodias in der Mitte und sie gefiel dem Herodes,




  7 weshalb er verbunden mit einem Schwur versprach, ihr zu schenken, was sie erbitten mag.




  8 Die sagte, weil sie von ihrer Mutter dazu angestiftet worden war: "Übergib mir hier auf einem Teller den Kopf des Täufers Johannes!"




  9 Und obwohl der König betrübt war, befahl er wegen der Schwüre und der zu Tische Liegenden, dass es gewährt wird.




  10 Und indem er losschickte, köpfte er Johannes im Gefängnis.




  11 Und so wurde dessen Kopf auf einem Teller gebracht und dem Mädchen übergeben und sie brachte ihn ihrer Mutter.




  12 Und nachdem dessen Schüler hergekommen waren, trugen sie den Leichnam weg und begruben ihn und nach ihrem Eintreffen erstatteten sie Jesus Bericht.




  13 Als jedoch Jesus es hörte, zog er sich mit einem Schiff zu einer abgelegenen Stelle für sich allein zurück. Und doch folgten ihm die Menschenmassen zu Fuß aus all den Ansiedlungen, als sie davon gehört hatten.




  14 Und als er auftauchte, sah er die riesige Menschenmenge und bekam tiefes Mitleid mit ihnen und so heilte er die Kränklichen von ihnen.




  15 Weil es aber Abend geworden war, traten die Schüler an ihn heran mit den Worten: "Die Stelle ist abgelegen und der Tag schon vorübergegangen. Verabschiede die Menschenmassen, damit sie sich nach dem Weggehen in die Dörfer Lebensmittel einkaufen!"




  16 Der jedoch forderte sie auf: "Gebt ihnen selbst zu essen!"




  17 Da wenden sie ihm gegenüber ein: "Wir haben hier nichts bei uns außer fünf Broten und zwei Fischen?"




  18 Er aber sagte: "Bringt sie mir hierher!"




  19 Und nachdem er das Kommando, dass sich die Menschenmassen auf dem Gras hinlegen, gegeben und die fünf Brote und zwei Fische aufgenommen hatte, sprach er im Aufblick zum Himmel Segen aus und gab die Brote nach dem Brechen den Schülern weiter, die Schüler wiederum den Volksmengen.




  20 Und so aßen sie alle und wurden satt und hoben das Überreichliche von den Brocken auf, zwölf Körbe voll.




  21 Es handelte sich bei den Essenden ohne Ehefrauen und Kinder um ungefähr 5000 Männer.




  22 Und sofort veranlasste er die Schüler, in das Schiff einzusteigen und vor ihm zum gegenüberliegenden Ufer vorzurücken, bis er die Menschenmassen entlassen hat.




  23 Und so stieg er nach der Verabschiedung der Mengen für sich allein zum Beten auf den Berg. Und als es Abend geworden war, befand er sich dort allein.




  24 Das Schiff war jedoch schon einige Kilometer vom Land entfernt, als es von den Wellen hart geprüft wurde; der Wind war nämlich ungünstig.




  25 Gegen drei Uhr in der Nacht kam er aber auf sie zu, indem er auf dem See spazierenging.




  26 Doch als die Schüler ihn auf dem See umhergehen sahen, regten sie sich auf, wobei sie sagten, dass es sich um ein Gespenst handelt, und so schrien sie vor Angst.




  27 Er redete aber direkt mit ihnen, wobei er sie aufforderte: "Seid zuversichtlich! Ich bin da. Habt doch keine Angst!"




  28 Das Wort ergreifend sprach Petrus ihn jedoch an: "Herr, falls du es bist, befiehl, dass ich auf dem Gewässer auf dich zukomme."




  29 Da sagte er: "Komm!" Und so ging Petrus auf dem Gewässer spazieren, nachdem er vom Schiff hinabgestiegen war, und kam auf Jesus zu.




  30 Aber beim Anblick des Sturms bekam er Angst und schrie, als er zu versinken begann, die Worte: "Herr, rette mich!"




  31 Da hielt Jesus ihn sofort mit ausgestreckter Hand fest und hält ihm vor: "Kleingläubiger, in welcher Hinsicht sind dir Zweifel gekommen?"




  32 Und während sie in das Schiff hinaufstiegen, legte sich der Sturm.




  33 Die im Schiff, beteten ihn aber kniefällig an mit den Worten: "Du bist in der Tat Gottes Sohn."




  34 Und nachdem sie hinübergefahren waren, gelangten sie ans Land nach Genezaret.




  35 Und die Männer besagter Ortschaft, die ihn erkannten, entsandten Boten in jene gesamte Umgebung und so trug man all die herbei, denen es schlecht ging.




  36 Und sie baten ihn immer wieder darum, lediglich den Zipfel seines Gewandes zu berühren. Und wieviele auch immer ihn berührt haben, wurden am Leben erhalten.




  Matthäus 15 (Mt15)




  1 Darauf wenden sich Pharisäer und Schriftgelehrte aus Jerusalem mit den Worten an Jesus:




  2 "Weshalb übergehen deine Schüler ständig die Überlieferung der Ältesten? Sie waschen nämlich nicht die Hände, wann immer sie Brot essen?"




  3 Da hielt er ihnen in seiner Antwort vor: "Weshalb übergeht sogar ihr eurerseits wegen eurer Tradition ständig das Gebot von Gott?




  4 Gott hat nämlich befohlen: 'Begegne dem Vater und der Mutter in Ehrerbietung!'




  und 'der, der Vater beziehungsweise Mutter verflucht, soll durch Hinrichtung sterben.'




  5 Ihr aber, ihr behauptet: 'Wer dem Vater oder der Mutter gegenüber aussprechen sollte: Eine Gabe stellt dar, was du einmal von mir als Hilfe bekommst, 6 der soll seinen Vater damit gewiss nicht ehren.' und so habt ihr um eurer Tradition willen das Wort Gottes ungültig gemacht.




  7 Ihr Schauspieler! Zutreffend hat Jesaja über euch prophezeit, als er kundtat:




  8 'Dieses Bundesvolk ehrt mich mit den Lippen, doch deren Herz ist weit von mir entfernt.'




  




  9 Doch vergeblich 'bekunden sie Ehrfurcht vor mir', da sie als Lehrgebäude 'Anweisungen von Menschen' beibringen."




  10 Und nachdem er die Menschenmenge zu sich gerufen hatte, forderte er sie auf: "Hört mir zu und seht ein:




  11 Nicht das in den Mund Hineinwandernde verunreinigt den Menschen, sondern das aus dem Mund Hervorgehende, dies verunreinigt ständig den Menschen."




  12 Daraufhin hielten ihm die Schüler, als sie sich an ihn gewandt hatten, vor: "Bist du dir darüber im klaren, dass die Pharisäer sich geärgert haben, als sie deine Rede anhörten?"




  13 Er sagte ihnen jedoch als Antwort: "Jede Pflanze, die nicht mein himmlischer Vater gepflanzt hat, wird entwurzelt werden.




  14 Lasst sie unbeachtet! Als Blinde sind sie Wegweiser von Blinden. Wenn ein Blinder aber einem Blinden den Weg weist, werden sie beide in eine Grube stürzen."




  15 Da ergriff Petrus das Wort und forderte ihn auf: "Mach uns diesen Vergleich deutlich!"




  16 Der sagte jedoch: "Seid auch ihr immer noch uneinsichtig?




  17 Versteht ihr nicht, dass jede in den Mund hineinwandernde Sache sich in den Magen fortbewegt und zur Toilette hinausbefördert wird?




  18 Aber das aus dem Mund Hervorgehende kommt aus dem Herzen heraus und jenes verunreinigt ständig den Menschen.




  19 Denn aus dem Herzen kommen dauernd verdorbene Gedanken, Mordgelüste, Ehebrüche, Unzuchtshandlungen, Unterschlagungen, falsche Zeugenaussagen, Lästerungen.




  20 Dies sind die Dinge, die den Menschen verunreinigen; dagegen macht das Essen mit ungewaschenen Händen den Menschen nicht unrein."




  21 Und nachdem er von dort fortgegangen war, zog er sich in die Gegenden von Tyrus und Sidon zurück.




  22 Und nun stell dir vor: Eine aus besagtem Gebiet losgezogene kanaanäische Frau schrie auf mit den Worten: "Erweise mir Erbarmen, Herr, Sohn Davids! Meine Tochter ist schlimm dämonisiert."




  23 Doch er antwortete ihr kein Wort. Und so baten ihn seine Schüler, nachdem sie herangetreten waren, immer wieder: "Schick sie weg, denn sie schreit ständig hinter uns!"




  24 Da stellte er in seiner Antwort fest: "Ich bin nicht entsandt worden außer zu den verlorengegangenen zu Israels Geschlecht gehörenden Schafen."




  25 Sie betete ihn aber dauernd kniefällig an, als sie angekommen war, wobei sie sagte: "Herr, komm mir zuhilfe!"




  26 Da sagte er als Antwort: "Es ist nicht recht, das Brot der Kinder zu nehmen und für die Hündchen fallenzulassen."




  27 Sie sagte jedoch: "Ja Herr, die Hündchen fressen denn auch von den vom Tisch ihrer Herren herabfallenden Krümeln."




  28 Daraufhin sprach er in seiner Antwort ihr gegenüber aus: "O Frau! Dein Vertrauen ist groß. Es widerfahre dir, wie du es möchtest." Und so wurde ihre Tochter unmittelbar nach jenem Augenblick gesund.




  29 Und als er von dort wegzog, kam Jesus am See von Galiläa entlang und nachdem er auf den Berg hinaufgestiegen war, lagerte er sich dort.




  30 Und so wandten sich große Menschenmassen an ihn, die Hinkende, Blinde, Verstümmelte, Taubstumme und viele weitere bei sich hatten, und sie warfen sie zu seinen Füßen hin und er heilte sie,




  31 sodass die Menschenmenge ins Staunen geriet, weil sie zusahen, wie Taubstumme redeten, Verstümmelte unversehrt waren, Hinkende herumgingen und Blinde Sehkraft hatten. Und so rühmten sie den Gott Israels.




  32 Aber nachdem Jesus seine Schüler zu sich gerufen hatte, sagte er: "Ich fühle tief im Innern mit der Menschenmenge mit, weil sie schon drei Tage an mir dranbleiben und nichts bei sich haben, was sie essen sollen. Und so möchte ich sie nicht hungrig wegschicken, damit sie nicht etwa auf dem Weg aufgeben."




  33 Und die Schüler wenden ihm gegenüber ein: "Woher haben wir bei einer Wüste so viele Brote, um eine derartige Masse satt zu machen?"




  34 Und doch sagt er ihnen: "Wieviele Brote habt ihr bei euch?" Da sagten sie: "Sieben und wenige kleine Fische."




  35 Und nachdem er der Masse die Anweisung gegeben hatte, sich auf dem Erdboden zu Tisch zu legen,




  36 nahm er die sieben Brote und die Fische auf, brach sie nach dem Segensspruch und gab ständig seinen Schülern zum Auftischen weiter, die Schüler wiederum den Menschenmengen.




  37 Und alle aßen und wurden satt und sie hoben sieben Körbe voll Überschuss an Brocken auf.




  38 Es handelte sich bei den Essenden jedoch ohne Frauen und Kinder um 4000 Ehemänner.




  39 Und als er die Volksmassen verabschiedet hatte, stieg er in das Schiff ein und gelangte in das Gebiet Magadan.




  Matthäus 16 (Mt16)




  1 Und als die Pharisäer und Saddukäer herangetreten waren, um ihn zu testen, forderten sie, ihnen ein aus dem Himmel kommendes Zeichen vorzuführen.




  2 Er hielt ihnen jedoch in seiner Antwort vor:




  3 -




  4 "Eine schlimme und ehebrecherische Generation erstrebt ein Wunderzeichen und es wird ihr kein Zeichen gewährt werden außer dem Zeichen von Jona." Und nachdem er sie verlassen hatte, zog er sich zurück.




  5 Und bei ihrer Reise zum gegenüberliegenden Ufer vergaßen sie, Brote zu erwerben.




  6 Da sagte Jesus ihnen: "Seht euch vor! Seid ständig auf der Hut vor dem Sauerteig der Pharisäer und Saddukäer!"




  7 Die diskutierten aber ständig unter sich, wobei sie feststellten: "Wir haben keine Brote besorgt."




  8 Als Jesus es jedoch bemerkt hatte, sagte er: "Ihr Kleingläubigen, warum diskutiert ihr unter euch darüber, dass ihr keine Brote bei euch habt?




  9 Versteht ihr es noch nicht und erinnert euch auch nicht an die fünf Brote für die 5000 und wieviele Körbe ihr in Empfang genommen habt?




  10 Auch nicht an die sieben Brote für die 4000 und wieviele Körbe ihr erhalten habt?




  11 Wieso versteht ihr nicht, dass ich nicht über Brote zu euch gesprochen habe? Seid aber auf der Hut vor dem Sauerteig der Pharisäer und Saddukäer!"




  12 Da verstanden sie, dass er nicht davon gesprochen hatte, vor dem Sauerteig für die Brote, sondern vor der Belehrung der Pharisäer und Saddukäer auf der Hut zu sein.




  13 Als Jesus jedoch in die Regionen von Cäsarea kam, das zu Philippus gehörte, befragte er seine Schüler immer wieder mit den Worten: "Von wem behaupten die Leute, dass der Sohn des Menschen es sei?"




  14 Da sagten sie: "Johannes, der Täufer, andere Elija, weitere Jeremia oder ein gewisser von den Propheten."




  15 Er spricht zu ihnen: "Ihr selbst jedoch, von wem sagt ihr, dass ich es bin?"




  16 Da sagte Simon Petrus als Antwort: "Du bist der Messias, der Sohn des lebenden Gottes."




  17 Jesus sagte ihm aber in seiner Antwort zu: "Du bist glücklich zu nennen, Schimon, Sohn von Jona, weil nicht Fleisch und Blut, sondern mein Vater, der sich in den Himmelswelten befindet, dir eine Offenbarung gegeben hat.




  18 Ich meinerseits verspreche dir jedoch: Du bist ein Felsstück! Und so werde ich auf diesem Felsen hier meine Versammlung aufbauen und sogar die Unterwelt wird sie nicht überwältigen.




  19 Ich werde dir die Schlüssel zum Königreich der Himmelswelten anvertrauen und was du einmal auf der Erde für verbindlich erklären magst, wird in den Himmelswelten als bereits verbindlich gelten und was du einmal auf der Erde auflösen magst, wird in den Himmelswelten als bereits aufgelöst gelten."




  20 Dann befahl er den Schülern, niemandem zu erzählen, dass er der Messias ist.




  21 Seit damals begann er, seinen Schülern aufzuzeigen, dass es nötig ist, dass er einmal nach Jerusalem zurückkehrt und viel erleidet, von den Ältesten, führenden Priestern und Schriftgelehrten abgelehnt und zum Tode verurteilt und am dritten Tag erweckt wird.




  22 Und doch fing Petrus an, nachdem er ihn zu sich genommen hatte, ihm Vorwürfe zu machen, wobei er sagte: "Gnade dir, Herr! Keinesfalls wird sich dies mit dir ereignen."




  23 Der wiederum sagte Petrus zugewandt: "Zieh dich hinter mich zurück, Feind! Denn du hast nicht das von Gott, sondern das von den Menschen Stammende im Sinn."




  24 Dann teilte Jesus seinen Schülern mit: "Falls irgendjemand nach mir auftreten will, soll er sich selbst verleugnen und sein Kreuz aufnehmen und sich mir anpassen.




  25 Wer nämlich seine Seele verschonen will, wird sie zugrunderichten. Wer jedoch seine Lebenskraft meinetwegen einbüßt, wird sie gewinnen.




  26 Denn was für einen Vorteil wird ein Mensch haben, wenn er sich die gesamte Menschheit geneigt macht, aber seine Seele Schaden nimmt? Oder was wird ein Mensch als Eintausch für seine Seele geben?




  27 Denn der Sohn des Menschen hat vor, inmitten des Herrlichkeitsglanzes seines Vaters in Begleitung von dessen Boten wiederzukommen und dann wird er jedem einzelnen seiner Handlungsweise gemäß zurückgeben.




  28 Ich sage euch die Wahrheit: Es gibt von denen, die hier stehen, manche, die ganz sicher nicht zu spüren bekommen, was Tod ist, bis sie den Sohn des Menschen erblicken, wie er in seinem Königreich auftritt."




  Matthäus 17 (Mt17)




  1 Und nach sechs Tagen nimmt Jesus Petrus, Jakobus und dessen Bruder Johannes mit und führt sie für sich allein auf einen steilen Berg hinauf.




  2 Und er wurde vor ihnen verwandelt und sein Gesicht erstrahlte wie die Sonne, seine Kleidungsstücke wurden aber strahlend weiß.




  3 Und siehe da: Ihnen zeigte sich Mose und auch Elija, die zusammen mit ihm redeten.




  4 Als Petrus jedoch das Wort ergriff, sagte er Jesus: "Herr, es ist schön, hier zu sein; wenn du möchtest, werde ich hier drei Zelte anfertigen, eins für dich, eins für Mose und eins für Elija."




  5 Als er noch redete, stell dir vor, da überschattete sie heller Nebel und nun stell dir eine Stimme vor, die vom Nebel her sagte: "Dies ist mein Sohn, der Liebling, an dem ich Gefallen gefunden habe; hört auf ihn!"




  6 Und die Schüler fielen beim Zuhören auf ihr Gesicht und bekamen heftige Angst.




  7 Und so trat Jesus heran und sagte, während er sie berührte: "Erhebt euch und habt keine Angst!"




  8 Nach dem Aufheben ihrer Augen sahen sie jedoch niemanden außer ihn, nur Jesus.




  9 Und während sie vom Berg hinabstiegen, gab er ihnen Anweisung mit den Worten: "Tut niemandem die Erscheinung kund, bis der Sohn des Menschen einmal aus den Toten erweckt wird!"




  10 Und so befragten die Schüler ihn immer wieder mit den Worten: "Warum behaupten nun die Schriftgelehrten, als Erstes müsse Elija auftreten?"




  11 Er sagte jedoch als Antwort: "Elija tritt tatsächlich auf und wird alles in seinen früheren Zustand versetzen.




  12 Doch tue ich euch kund: Elija ist schon wiedergekommen und doch hat man ihn nicht erkannt, sondern an ihm gehandelt, wieviel auch immer man wollte. In derselben Weise steht es auch dem Sohn des Menschen bevor, unter ihnen zu leiden."




  13 Da begriffen die Schüler, dass er über Johannes, den Täufer, mit ihnen gesprochen hatte.




  14 Und als sie bei der Menschenmenge eintrafen, wandte sich ein Mann an ihn, der auf die Knie fiel




  15 und sagte: "Herr, erbarme dich über meinen Sohn, denn er schlafwandelt ständig und leidet schlimm. Oft stürzt er nämlich ins Feuer und des Öfteren ins Wasser.




  16 Und so habe ich ihn deinen Schülern hergebracht und doch waren sie nicht imstande, ihn zu heilen."




  17 Da ergriff Jesus das Wort und sagte: "O ungläubige und verdrehte Generation, bis wann nur werde ich mit euch zusammen sein? Bis wann in aller Welt werde ich euch ertragen? Bringt ihn mir hierher!"




  18 Und Jesus herrschte ihn an und so ging der Dämon von ihm weg und der Junge war unmittelbar nach jenem Augenblick geheilt.




  19 Als sich dann die Schüler für sich allein an Jesus gewandt hatten, sagten sie: "Weshalb waren wir unsererseits nicht in der Lage, ihn hinauszutreiben?"




  20 Der tut ihnen jedoch kund: "Wegen eures Kleinglaubens. Ich sage euch nämlich die Wahrheit: Falls ihr Vertrauen entsprechend einem Senfkorn besitzen würdet, werdet ihr diesen Berg da auffordern: 'Geh anderswohin von hier nach dort!' und er wird weggehen. Und so wird nichts für euch unmöglich sein."




  21 -




  22 Während sie aber in Galiläa eng zusammenrückten, teilte Jesus ihnen mit: "Der Sohn des Menschen beabsichtigt, sich in Menschenhände ausliefern zu lassen, 23 und sie werden ihn hinrichten und doch wird er am dritten Tag erweckt werden." Und sie wurden todtraurig.




  24 Da wandten sich bei ihrem Eintreffen in Kafarnahum die an Petrus, die die Doppeldrachmen einnahmen, und sagten: "Pflegt euer Rabbi nicht, die Doppeldrachmen zu entrichten?"




  25 Er sagt: "O ja!" Und als er nach Hause kam, kam Jesus ihm zuvor mit den Worten: "Was meinst du, Schimon? Von wem nehmen die Könige der Erde Zölle beziehungsweise Steuer ein, von ihren Söhnen oder von den Fremden?"




  26 Weil er aber sagte "von den Ausländern", stellte Jesus ihm gegenüber fest: "Also gelten die Söhne als befreit.




  27 Wirf aber, damit wir sie nicht irritieren, nach dem Hingehen zum See eine Angel aus und nimm den ersten aufgestiegenen Fisch weg! Und so wirst du beim Öffnen seines Mauls einen Stater entdecken. Übergib ihn ihnen für mich und dich, nachdem du Besagten erbeutet hast!"




  Matthäus 18 (Mt18)




  1 Zur erwähnten Stunde wandten sich die Schüler an Jesus mit den Worten: "Wer gilt wohl als bedeutender im Königreich der Himmelswelten?"




  2 Und nachdem er ein Kleinkind zu sich gerufen hatte, stellte er es in ihre Mitte




  3 und sagte: "Ich sage euch die Wahrheit: Falls ihr euch nicht einmal ändert und wie die kleinen Kinder werdet, gelangt ihr gewiss nicht in das Königreich der Himmelswelten hinein.




  4 Wer auch immer sich selbst demütigen wird wie dieses kleine Kind, derjenige gilt als der Bedeutendere im Königreich der Himmelswelten.




  5 Und wer nur ein solches Kleinkind mit Bezugnahme auf meinen Namen aufnehmen mag, nimmt mich auf.




  6 Wer jedoch nur einen dieser Kleinen, die zu mir Vertrauen haben, einmal irremacht, für den ist es angemessen, dass ein oberer Mühlstein um seinen Hals gehängt und er in der offenen See des Meeres ersäuft wird.




  7 Wehe der Welt infolge der Irritationen! Denn es ist unvermeidlich, dass Irritationen auftreten. Wehe dem ungeachtet dessen, durch den der Anstoß kommt!




  8 Falls aber deine Hand oder dein Fuß dich ständig irritiert, hau ihn ab und wirf ihn von dir weg! Es ist gut für dich, verstümmelt in das Leben hineinzugelangen im Vergleich dazu, einmal mit zwei Händen in das dauerhafte Feuer geworfen zu werden.




  9 Und wenn dein Auge dich immer wieder irritiert, zieh es heraus! Es ist für dich positiv, einäugig in das Leben hineinzukommen im Vergleich dazu, einmal mit zwei Augen in das Wimmertal des Feuers geschleudert zu werden.




  10 Gebt acht, dass ihr nicht einem dieser Kleinen Missachtung zeigt! Denn ich versichere euch, dass deren Engel durchgängig in Himmelswelten das Gesicht meines Vaters erblicken, der sich in Himmelsregionen befindet.




  11 -




  12 Was meint ihr? Wird nicht irgendein Mensch, falls ihm 100 Schafe zufallen und eins von ihnen sich einmal verirrt, die 99 auf den Bergen verlassen und sucht er nicht nach dem Aufbruch ständig nach dem Umherirrenden?




  13 Und ich sage euch die Wahrheit: Wenn es einmal dazu kommt, dass er es auffindet, freut er sich immer wieder mehr über es als im Hinblick auf die 99, die sich nicht verirrt haben.




  14 In derselben Weise bedeutet es vor eurem sich in den Himmelsregionen befindenden Vater kein Wohlgefallen, dass nur eins von diesen Kleinen einmal verlorengeht.




  15 Falls sich jedoch dein Bruder versündigt, dann mach dich auf den Weg und weise ihn zwischen dir und ihm allein zurecht! Sollte er auf dich hören, hast du deinen Bruder gewonnen.




  16 Wenn er aber nicht auf dich hört, dann bring noch einen oder zwei in Begleitung von dir mit, damit 'jeder Beschluss auf die mündliche Aussage von zwei oder drei Zeugen hin gefasst' wird.




  17 Falls er sie wiederum überhört, tue es der Versammlung kund. Sollte er jedoch sogar die Versammlung verachten, soll er für dich genau wie der heidnische Mensch und der Zolleintreiber dastehen.




  18 Ich sage euch die Wahrheit: Wievieles auch immer ihr auf der Erde einmal für verbindlich erklären mögt, wird im Himmel als bereits verbindlich gelten und wievieles auch immer ihr einmal auf der Erde auflösen mögt, wird in den Himmelswelten als bereits aufgelöst gelten.




  19 Weiterhin versichere ich euch: Falls zwei von euch auf der Erde hinsichtlich jedes Vorhabens übereinstimmen, wenn sie um es bitten, wird es vonseiten meines Vaters, der in den Himmelswelten ist, für sie zustandekommen.




  20 Wo sich nämlich zwei oder drei befinden, die in Hinsicht auf meinen Namen zusammengeführt worden sind, dort halte ich mich in ihrer Mitte auf."




  21 Dann sagte Petrus, als er sich an ihn gewandt hatte: "Herr, wie oft wird sich mein Bruder an mir versündigen und ich ihm verzeihen, bis zu siebenmal?"




  22 Jesus sagt ihm: "Nicht bis zu sieben, sondern bis zu 70 mal 7 fordere ich dich auf.




  23 Deshalb gleicht die Königsherrschaft der Himmelswelten einem Menschen, der als König einmal mit seinen Sklaven Bilanz ziehen wollte.




  24 Während er aber abzurechnen begann, wurde ihm ein gewisser Schuldner von 10000 Talenten vorgeführt.




  25 Da er keine Möglichkeit zu bezahlen hatte, befahl der Herr, dass er, die Ehefrau, die Kinder und alles, was auch immer er besaß, verkauft und so ein Ersatz geschaffen wird.




  26 Daher huldigte ihm der Sklave nach dem Niederfallen immer wieder auf den Knien, wobei er sagte: 'Sei mir gegenüber weitherzig und so werde ich dir alles erstatten.'




  27 Weil der Herr jedoch tiefes Mitleid mit dem besagten Sklaven hatte, ließ er ihn frei und erließ ihm den Kredit.




  28 Nach dem Hinausgehen traf der erwähnte Sklave aber einen seiner Mitsklaven an, der ihm 100 Denare schuldete, und nachdem er ihn gepackt hatte, ging er ihm an die Gurgel, wobei er sagte: 'Bezahle, wenn du etwas schuldest!'




  29 Daher bat ihn sein Mitsklave nach dem Niederfallen immer wieder mit den Worten: 'Sei mir gegenüber weitherzig und so werde ich dir bezahlen.'




  30 Doch der mochte nicht und brachte ihn stattdessen ins Gefängnis, bis er den Rückstand beglichen hat.




  31 Folglich wurden dessen Mitsklaven durch den Anblick des Geschehenen tief betrübt und meldeten ihrem Herrn nach ihrer Ankunft alles, was sich zugetragen hatte.




  32 Daraufhin hält ihm der Herr, nachdem er ihn zu sich rufen ließ, vor: 'Verdorbener Sklave! Ich habe dir die jene gesamte besagte Schuld erlassen, da du mich angerufen hast.




  33 War es nicht angebracht, dass du auch Erbarmen mit deinem Mitsklaven hast wie auch ich Mitgefühl mit dir gezeigt habe?'




  34 Und so gab ihn sein Herr erzürnt den Folterknechten preis, bis er einmal all das Schuldige beglichen hat.




  35 Auf dieselbe Weise wird auch mein himmlischer Vater mit euch verfahren, falls ihr nicht - jeder einzelne seinem Bruder - einmal aus euren Herzen verzeiht."




  Matthäus 19 (Mt19)




  1 Und als Jesus diese Reden beendet hatte, kam es dazu, dass er von Galiläa aufbrach und in das Gebiet von Judäa am gegenüberliegenden Jordanufer gelangte.




  2 Und ihm schlossen sich große Menschenmengen an und so erwies er ihnen Aufmerksamkeit.




  3 Und Pharisäer wandten sich an ihn, um ihn zu testen und darauf anzusprechen, ob es einem Mann erlaubt ist, seine Ehefrau unter Berücksichtigung jedes Grundes wegzuschicken.




  4 Der sagte jedoch als Antwort: "Habt ihr nicht gelesen, dass der, der von Beginn an schöpferisch tätig war, 'sie als männlich und weiblich erschuf'




  5 und festgestellt hat: 'Aus diesem Grund wird ein Mann den Vater und die Mutter zurücklassen und mit seiner Ehefrau zusammengeschweißt sein und so werden die zwei zu einer einzigen Existenz',




  6 sodass sie nicht mehr als zwei, sondern als eine Existenz gelten. Was also Gott aneinandergekoppelt hat, soll ein Mensch nicht abtrennen."




  7 Sie wenden ihm gegenüber ein: "Warum hat Mose demnach die Anweisung erteilt, ein Scheidungsdokument zu übergeben und so wegzuschicken?"




  8 Er erklärt ihnen: "Mose hat euch in Hinsicht auf eure Hartherzigkeit zugestanden, eure Ehefrauen wegzuschicken. Es hat sich aber nicht bereits von Beginn an auf diese Weise zugetragen.




  9 Doch versichere ich euch: Wer einmal seine Ehefrau nicht im Hinblick auf Unzucht wegschicken und eine andere heiraten sollte, verhält sich ehebrecherisch."




  10 Die Schüler wenden ihm gegenüber ein: "Wenn auf diese Weise die Beschuldigung des Ehemannes in Verbindung mit der Ehefrau stattfindet, ist es nicht vorteilhaft zu heiraten."




  11 Der sagte ihnen aber: "Nicht alle begreifen den Satz, doch ist es bereits welchen gewährt worden.




  12 Es gibt nämlich solche, die von Mutterleib an als Entmannte so geboren wurden. Es existieren auch Eunuchen, die einmal von Menschen entmannt wurden und so leben auch Entmannte, die sich einmal wegen der Königsherrschaft der Himmelswelten selbst kastriert haben. Wer es begreifen kann, soll es in sich aufnehmen!"




  13 Dann wurden Kleinkinder zu ihm gebracht, damit er ihnen die Hände auflegen und beten möge. Die Schüler herrschten sie jedoch an.




  14 Doch Jesus befahl: "Lasst die kleinen Kinder und behindert sie nicht, zu mir zu gelangen! Denn zu solchen gehört die Königsherrschaft der Himmelswelten."




  15 Und nachdem er ihnen die Hände aufgelegt hatte, reiste er von dort ab.




  16 Und nun stell dir vor: Einer, der sich an ihn wandte, sagte: "Rabbi, was werde ich Edles tun, um ein dauerhaftes Leben zu besitzen?"




  17 Er sagte ihm jedoch: "Warum fragst du mich über das Wohltuende? Nur einer gilt als der Gute. Falls du den Wunsch hast, in das Leben hineinzugelangen, halte die Gebote ein!"




  18 Sagt er ihm: "Was für welche?" Jesus sagte aber: "'Du wirst doch nicht morden, du wirst doch nicht Ehebruch begehen, du wirst doch nicht stehlen und wirst doch nicht eine Falschaussage ablegen,




  19 begegne deinem Vater und deiner Mutter in Ehrerbietung' und 'Du wirst doch dem dir Nahestehenden Liebe erweisen, als wärest du es selbst'."




  20 Der junge Mann behauptet ihm gegenüber: "All dies habe ich befolgt, was fehlt mir noch?"




  21 Jesus teilt ihm mit: "Wenn du fehlerlos sein möchtest, dann mach dich auf den Weg, verkaufe dein Vermögen und schenk es Bettlern! Und so wirst du in den Himmelswelten einen Schatz besitzen und nun los, schließ dich mir an!"




  22 Als der junge Mann jedoch diesen Satz vernahm, zog er sich betrübt zurück. Denn er hatte zahlreiche Besitztümer.




  23 Da sagte Jesus seinen Schülern: "Ich sage euch die Wahrheit: Ein Begüterter wird mürrisch in das Königreich Gottes hineingehen!




  24 Erneut tue ich euch kund: Es ist leichter, dass ein Kamel einmal durch ein Nadelöhr durchgeht als dass ein Begüterter in Gottes Königsherrschaft eintritt."




  25 Die zuhörenden Schüler waren jedoch schwer entsetzt, wobei sie sagten: "Wer ist dementsprechend in der Lage, gerettet zu werden?"




  26 Jesus erklärte ihnen, nachdem er sie angeschaut hatte: "In der Umgebung von Menschen stellt dies etwas Unmögliches dar, aber in Gottes Gegenwart ist alles ermöglicht."




  27 Darauf stellte Petrus, das Wort ergreifend, ihm gegenüber fest: "Stell dir vor: Wir für unseren Teil haben alles aufgegeben und uns dir angeschlossen. Was wird uns folglich gehören?"




  28 Da versprach Jesus ihnen: "Ich sage euch die Wahrheit: Ihr werdet als die, die sich einmal mir angeschlossen haben, bei der Neuwerdung, wenn sich der Sohn des Menschen dann auf seinen Herrlichkeitsthron setzt, auch eurerseits auf zwölf Thronen Platz nehmen, um die zwölf Stämme Israels zu beurteilen.




  29 Und jeder, wer auch immer eine Familie beziehungsweise Brüder, Schwestern, Vater, Mutter, Kinder oder Landgüter um meines guten Rufes willen verlassen hat, wird ein Hundertfaches erhalten und ein dauerhaftes Leben als Erbe empfangen.




  30 Viele Erste werden aber als Letzte dastehen und Letzte als Erste.




  Matthäus 20 (Mt20)




  1 Denn das Königreich der Himmelswelten ähnelt einem Menschen, der als Hausherr gleich in der Frühe loszog, um für seinen Weinberg Arbeiter anzuwerben.




  2 Als er sich aber einem Tageslohn gemäß mit den Arbeitern geeinigt hatte, entsandte er sie für den Tag in seinen Weinberg.




  3 Und nachdem er gegen neun Uhr losgezogen war, sah er andere, wie sie auf dem Marktplatz arbeitslos herumstanden,




  4 und forderte jene auf: 'Macht auch ihr euch zum Weinberg hin auf den Weg! Und ich werde euch zahlen, was als angemessen gelten mag.'




  




  5 Da gingen sie hin. Er verfuhr aber nach dem Weggehen gegen 12 und 15 Uhr ebenso.




  6 Als er jedoch gegen 17 Uhr losgezogen war, fand er andere vor, die herumstanden, und hält ihnen vor: 'Warum steht ihr den ganzen Tag über arbeitslos herum?'




  7 Sie sagen ihm: 'Weil niemand uns angeworben hat.' Er fordert sie auf: 'Macht auch ihr euch zum Weinberg hin auf den Weg!'




  8 Als es aber Abend geworden war, fordert der Besitzer des Weinbergs seinen Aufseher auf: 'Ruf die Arbeiter und bezahle ihnen den Lohn, indem du von den Letzten her beginnst bis hin zu den Ersten!'




  9 Und so erhielten die gegen 17 Uhr Hergekommenen jeweils einen Denar.




  10 Und die als Erste Angekommenen waren in dem Glauben, mehr zu bekommen, und doch erhielten auch sie je einen Denar.




  11 Da begehrten sie gegen den Hausherrn auf, nachdem sie ihn in Empfang genommen hatten,




  12 indem sie sagten: 'Diese Letzten da sind nur eine Stunde tätig geworden und doch hast du sie zu uns Gleichberechtigten gemacht, denen, die die Last des Tages und die Hitze ertragen haben.'




  13 Da sagte er in seiner Antwort einem von ihnen: 'Kamerad, ich tue dir nicht Unrecht. Hast du dich nicht mit mir auf einen Denar geeinigt?




  14 Nimm das Deinige weg und entferne dich! Ich möchte aber diesem Letzten da wie auch dir zahlen.




  15 Steht es mir entweder nicht zu, mit dem Meinen zu tun, was ich will, oder ist dein Gesicht böse, weil ich für meinen Teil wohltätig bin?'




  16 Auf diese Weise werden die Letzte als Erste und die Ersten als Letzte dastehen."




  17 Und beim Hinaufziehen nach Jerusalem nahm Jesus die Zwölf für sich allein mit und tat ihnen auf der Reise kund:




  18 "Macht euch klar: Wir gehen nach Jerusalem hinauf und der Sohn des Menschen wird an die führenden Priestern und Schriftgelehrten ausgeliefert werden und sie werden ihn zum Tod verurteilen




  19 und ihn den Nationen preisgeben, sodass sie ihn verspotten, auspeitschen und kreuzigen, und doch wird er am dritten Tag erweckt werden."




  20 Darauf wandte sich die Mutter der Zebedäussöhne in Begleitung ihrer Söhne an ihn, um ihm kniefällig Ehre zu erweisen und etwas von ihm zu erbitten.




  21 Da sagte er ihr: "Was ist dein Wunsch?" Sie sagt ihm: "Befiehl, dass diese meine zwei Söhne sich in deinem Königreich einer an deiner rechten und einer an deiner linken Seite niedersetzen!"




  22 Jesus wandte jedoch in seiner Antwort ein: "Ihr seid euch nicht darüber im klaren, worum ihr bittet. Seid ihr imstande, einmal den Becher auszutrinken, den ich meinerseits beabsichtige auszutrinken?" Sie sagen ihm: "Wir können es."




  23 Jesus teilt ihnen mit: "Meinen Becher werdet ihr austrinken, das Niedersetzen zu meiner Rechten und Linken zu gewähren, ist aber nicht meine Angelegenheit, sondern es ist bereits von meinem Vater für welche bereitgestellt."




  24 Und weil die Zehn es hörten, waren sie über die zwei Brüder empört.




  25 Da erklärte Jesus, nachdem er sie zu sich gerufen hatte: "Euch ist klar, dass die, die an der Spitze der nichtjüdischen Nationen stehen, sie ständig unterjochen und dass die Großen immer wieder Gewalt gegen sie ausüben.




  26 Unter euch wird es sich jedoch nicht auf diese Weise verhalten, sondern falls sich jemand unter euch als Großer erweisen möchte, wird er euer Diener sein.




  27 Und wer bei euch als Angesehenster gelten will, wird als euer Sklave dastehen.




  28 Genauso ist der Sohn des Menschen nicht hergekommen, um sich einmal bedienen zu lassen, sondern zum Dienen und um sein Leben als Sühnemittel anstelle von vielen zu verschenken."




  29 Und während sie aus Jericho herausgingen, folgte ihm eine große Menschenmenge 30 und nun stell dir vor: Als zwei am Weg sitzende Blinde vernahmen, dass Jesus vorübergeht, schrien sie die Worte: "Erweise uns Erbarmen, Sohn Davids!"




  31 Die Menschenmenge herrschte sie aber an, damit sie Ruhe geben; die schrien jedoch lauter, wobei sie sagten: "Erweise uns Erbarmen, Herr, Davids Sohn!"




  32 Und so rief Jesus sie nach dem Haltmachen herbei und sagte: "Was möchtet ihr, dass ich es an euch tue?"




  33 Sie sagen ihm: "Herr, dass unsere Augen wieder offen sind."




  




  34 Da berührte Jesus, weil es ihm an die Nieren ging, ihre Augen. Und sofort erhielten sie das Augenlicht wieder und schlossen sich ihm an.




  Matthäus 21 (Mt21)




  1 Und als sie sich in Richtung Jerusalem näherten und nach Betphage zum Berg der Ölbäume hinkamen, da entsandte Jesus zwei Schüler




  2 mit der Aufforderung an sie: "Begebt euch in das Dorf euch gegenüber! Und ihr werdet sofort einen angebundenen Esel vorfinden und ein Fohlen in seiner Begleitung. Holt es mir nach dem Losbinden her!




  3 Und falls irgendjemand euch etwas sagt, werdet ihr erklären: 'Der Herr benötigt sie, er wird sie jedoch direkt zurückschicken.'"




  4 Das hat sich aber zugetragen, damit das einmal durch den Propheten Mitgeteilte in Erfüllung ging, der verkündete:




  5 Sagt 'der Tochter Zion: Sieh doch: Dein König kommt zu dir, bescheiden und reitend auf einem Esel und auf einem jungen Eselfohlen.'




  6 Nachdem die Schüler aber aufgebrochen waren und gehandelt hatten, wie Jesus ihnen aufgetragen hatte,




  7 führten sie den Esel und das Fohlen herbei und legten ihre Gewänder auf sie und er setzte sich oben auf sie drauf.




  8 Die sehr große Masse breitete jedoch ihre Gewänder auf der Straße aus, andere wiederum schlugen ständig Zweige von den Bäumen ab und breiteten sie immer wieder auf dem Weg aus.




  9 Die ihm vorausgehenden und nachfolgenden Menschenmassen schrien aber ständig die Worte: "'Hosanna' dem Sohn Davids! 'Gesegnet sei, der im Namen des HERRN eintrifft', hosanna inmitten von Erhabensten!"




  10 Und so geriet bei seinem Hineinkommen nach Jerusalem die gesamte Bürgerschaft in Bewegung, die sagte: "Wer ist das?"




  11 Die Menschenmassen stellten aber immer wieder fest: "Dies ist der aus Nazaret von Galiläa stammende Prophet Jesus."




  12 Und Jesus trat in den Tempel ein und warf all die Verkäufer und Käufer im Tempel hinaus und die Tische der Geldwechsler und die Stühle der Taubenverkäufer drehte er um




  13 und hält ihnen vor: "Es steht geschrieben: 'Mein Tempel wird Gebetshaus heißen', ihr jedoch, ihr macht ihn ständig zu einer 'Räuberhöhle'."




  14 Und im Tempel wandten sich Blinde und Hinkende an ihn und er heilte sie.




  15 Als aber die führenden Priester und die Schriftgelehrten das Wunderbare sahen, das er vollbrachte, und auch die Kinder, die im Tempel schrien und verkündeten: "Hosanna dem Sohn Davids!", waren sie empört.




  16 Und so hielten sie ihm vor: "Hörst du, was die da aussprechen?" Jesus sagt ihnen jedoch: "Ja! Habt ihr noch nicht gelesen: 'Aus dem Mund von Unmündigen und Säuglingen' werde ich 'eine Lobpreismacht einrichten'?"




  17 Und nachdem er sie zurückgelassen hatte, wanderte er aus der Stadt hinaus nach Betanien und übernachtete dort draußen.




  18 Und während er eines Morgens in die Stadt zurückkehrte, hatte er Hunger.




  19 Und weil er einen einzigen Feigenbaum am Weg erblickte, kam er auf ihn zu, doch fand er nichts an ihm außer lediglich Blätter. Und so sagt er ihm gegenüber: "Auf die Dauer mag von dir keine Frucht mehr zustandekommen!" Und augenblicklich fing der Feigenbaum an auszutrocknen.




  20 Als die Schüler es bemerkten, wunderten sie sich, wobei sie sagten: "Auf welche Weise hat der Feigenbaum augenblicklich angefangen auszutrocknen?"




  21 Da erklärte Jesus ihnen in seiner Antwort: "Ich sage euch die Wahrheit: Wenn ihr einmal Vertrauen besitzt und nicht zweifelt, werdet ihr nicht nur das am Feigenbaum bewirken, sondern falls ihr sogar zu diesem Berg da sprecht: 'Erhebe dich und lass dich zum See hinbewegen!' wird es passieren.




  22 Wieviel auch immer ihr erbitten mögt, werdet ihr in Empfang nehmen, wenn ihr Vertrauen habt."




  23 Und als er in den Tempel ging, wandten sich die führenden Priester und die Ältesten des Bundesvolkes mit den Worten an ihn: "In was für einer Autorität veranstaltest du dies?" und "wer hat dir einmal diese Autorität verliehen?"




  24 Da sagte Jesus ihnen in seiner Antwort: "Auch ich werde euch nur eine Sache fragen; falls ihr sie mir erklärt, werde auch ich euch meinerseits kundtun, durch was für eine Autorität ich dies unternehme:




  25 Das Untertauchen von Johannes, woher stammte es, vom Himmel oder von Menschen?" Da diskutierten sie ständig unter sich selbst, indem sie feststellten: "Falls wir 'vom Himmel' sagen, wird er uns vorhalten: 'Weshalb habt ihr ihm demnach kein Vertrauen geschenkt?'




  26 Wenn wir jedoch 'von Menschen' sagen, bekommen wir Angst vor der Menschenmenge. Alle halten nämlich an Johannes wie an einem Propheten fest."




  27 Und so sagten sie Jesus in ihrer Antwort: "Wir sind uns darüber nicht im klaren." Und so teilte er ihnen seinerseits mit: "Auch ich tue euch nicht kund, in was für einer Autorität ich dies veranstalte.




  28 Doch was meint ihr? Ein Mann hatte zwei Kinder und nachdem er sich dem Ersten zugewandt hatte, sagte er: 'Kind, mach dich auf den Weg, sei heute im Weinberg tätig!'




  29 Der sagte aber als Antwort: 'Ich mag nicht.' Weil es ihm jedoch hinterher leidgetan hatte, ging er hin.




  30 Da forderte er ebenso den Andersartigen auf. Der wiederum sagte als Antwort: 'Ich tuś, Gebieter' und doch ging er nicht hin.




  31 Welcher von diesen Zweien hat den Willen des Vaters in die Tat umgesetzt?" Sie sagen: "Der Erste." Jesus tut ihnen kund: "Ich sage euch die Wahrheit: Die Zolleintreiber und Prostituierten gehen euch in Gottes Königreich voraus.




  32 Denn Johannes gelangte auf einem Weg von Rechtschaffenheit zu euch und doch habt ihr ihm kein Vertrauen entgegengebracht, die Zolleintreiber und Prostituierten jedoch vertrauten ihm. Da ihr es zu sehen bekommen habt, hat es euch jedoch nicht einmal hinterher leidgetan, sodass ihr ihm Vertrauen geschenkt habt.




  33 Hört eine andere Gleichnisgeschichte: Es gab einen Mann; derjenige pflanzte als Hausherr einen Weinberg an, legte einen Zaun herum, grub eine Kelter und baute einen Turm und er verpachtete ihn an Winzer und verreiste.




  34 Und als die rechte Zeit für die Früchte nahte, entsandte er seine Sklaven als Boten zu den Winzern, um seine Erträge in Empfang zu nehmen.




  35 Und nach dem Ergreifen der Sklaven verprügelten sie den einen, den anderen brachten sie um, wieder einen anderen steinigten sie.




  36 Erneut entsandte er andere Sklaven als Boten, mehr als die Ersten und sie verfuhren mit ihnen ebenso.




  37 Zuletzt sandte er seinen Sohn zu ihnen mit der Feststellung: 'Vor meinem Sohn werden sie Achtung haben.'




  38 Aber als die Winzer ihn erblickten, sagten sie unter sich: 'Der da ist der Erbe. Auf, lasst uns ihn umbringen und sein Erbteil in Besitz nehmen!'

OEBPS/Images/logo_xinxii.jpg
XinXii





OEBPS/Images/gottes-agenda_600.jpg
Gottes Agenda

NT 2010

Das Neue Testament
urtextnah ins heutige Deutsch
iibersetzt von Andreas Eichberger

edition lebenswege





